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7 JDie Kriegsverbrecher.
Die Kriegsverbrecher wir gebrauchen dieſen Fachausdruck des

engliſchen. Militärſtrafrechts ſind vom Reichsgericht, ſoweit ſie
ſchuldig befunden ſind, verurteilt worden. Der Gerechtigkeit iſt Ge
nüge geſchehen, jeder Staat hat das Jntereſſe, daß Straftaten, die
von ſeinen Bürgern begangen worden ſind, geahndet werden. Aber
der Gerechtigkeit iſt nur zum Teil gedient worden. Wenn Deutſch
land diejenigen verurteilt, die Gefangene haben erſchießen laſſen, Ge
fangene mißhandelt haben, auf Rettungsboote geſchoſſen haben, ſo hat

es ein Recht zu fragen, wann die gleichen Handlungen auf der anderen
Seite ihre Sühne finden werden. Die Frage muß geſtellt werden nicht
aus Rachſucht, nicht um eine Art Gleichgewicht herzuſtellen, ſondern
um der Jdee des Rechtswillens.

Es iſt eine Jronie der Dinge, daß gerade das Reichsgericht, deſſen
Unparteilichkeit der engliſche Generalſtaatsanwalt anerkannt hat, in
der Lage iſt, einwandsfreies Material für ſchlechte Behandlung
deutſcher Gefangenen zu liefern und zwar gerade in dem Urteil, das
ſich gegen den Offizier richtet, deſſen Verfehlungen in der Behandlung
der Gefangenen am ſchwerſten waren. Er hatte ein in der März
offenſive 1918 erobertes Gefangenenlager übernommen. Über die Zu
ſtände dort zu engliſcher Zeit ſtellt das Reichsgericht feſt, daß es da
mals kein menſchenwürdiger Aufenthalt geweſen ſei. Es lag in
ſumpfiger, völlig verwüſteter Gegend, unmittelbar hinter der Kampf
front. Die beiden übermäßig belegten Wohnbaracken hatten einen
ſchlammigen, ungedielten Fußboden. Statt der Betten gab es nur
etwas faulige und mit Ungeziefer beſetzte Holzwolle als Lagerſtätte.
Fenſter und Dächer waren undicht. Es waren nur zwei kleine
Schützengrabenöfen vorhanden, ſo daß die deutſchen Gefangenen ſehr
unter der Winterkälte litten. Es fehlte an ſanitären Einrichtungen
völlig, faſt ganz an Koch und Waſchgelegenheit ſowie an Decken, die
Latrinen waren denkbar ungeſund. Jnfolgedeſſen ſind zahlreiche
deutſche Gefangene an Grippe und Ruhr erkrankt, viele auch geſtorben;
alle klagten über Läuſeplage.

benrüht, dieſe Mißſtände abzuſtellen eHier liegt alſo ein Beweis vor, daß auch auf engliſcher Seite in
der Behandlung der Kriegsgeſangenen geſündigt worden iſt, wie die
Behandlung in Frankreich und Rumänien war, iſt nur allzu bekannt.

Daß der deutſche Major, der Gefangene hat niedermachen laſſen,
verurteilt worden iſt, iſt nur gerecht. Aber wo bleibt die Sühne für
die gleichen Vorfälle, die auch in feindlichen Zeitungen von drüben be
richtet werden Der deutſche Major, der das ſchwere Vergehen be
gangen hat, war ſeeliſch und körperlich zuſammengebrochen, die ſo
genannten „Nettoheurs“, die die Beſatzungen eroberter deutſcher
Schützengräben niederzumachen hatten, ſind kalten Blutes an ihre
grauſige Arbeit geſandt worden.

Wenn wir die Beſchießung der Rettungsboote der verſenkten
„Llanowery Caſtl“ mit Recht ſtreng beſtraft haben, müßten wir ver
langen, daß die engliſchen Gegenſtücke: Baralong und King Steffen
ihre Sühne finden.

Nur wenn die Kriegsverbrecher aller Staaten vor das Tribunal
geführt werden, kann geſagt werden, daß das Recht triumphiert hat.

Die Parteien
und das Wirth ſche Steuerprogramm.

Während die Deutſchnationalen ſich gegenüber dem Wirthſchen
Steuerprogramm auf den wenig vaterländiſchen Standpunkt ſtellen:
„Dieſem Kabinett keinen Groſchen“, erkennt die nationalliberale Kor
reſpondenz Nr. 176 vom 20. Auguſt wenigſtens den ehrlichen Willen
des Reichskabinetts und namentlich des Reichsfinanzminiſters
Dr. Wirth an. Daß es dabei ohne hämiſche Bemerkungen gegen Wirth
nicht. abgeht, iſt ſelbſtverſtändlich. Zu den einzelnen Steuergeſetzen
nimmt das offizielle Organ der Deutſchen Volkspartei noch keine
Stellung. Aus der ganzen Tonart des Artikels iſt aber zu hoffen, daß
die Partei ehrlich mitarbeiten wird, die Mittel für die Wiedergut
machungen aufzubringen. Dazu liegt ja auch für ſie eine gewiſſe Ver
pflichtung vor, weil ihr Führer Streſemann zur Übernahme des
Reichskanzlerpoſtens nach beſtimmten Zuſagen Englands bereit war,
die aber an der Höhe der aufzubringenden Summen nichts geändert
hätten. Genau ſo wirklichkeitsfremd wie die Deutſchnationalen zeigen
ſich die Mehrheitsſozialiſten. Sie agitieren noch immer mit dem
Schlagwort von direkten und indirekten Steuern, einem Unterſchiede,
der vor dem Kriege berechtigt war, heute aber, wo alle Steuerquellen
bis aufs äußerſte ausgeſchöpft werden müſſen, veraltet iſt. Wenn eine
Generalverſammlung des ſozialdemokratiſchen Vereins in Frankfurt
am Main wieder von der Steuerſcheu der Beſitzenden ſpricht und das
Problem der Kohlenſozialiſierung wieder in die Debatte wirft, ſo be
weiſt das aufs neue, daß die Partei, die nach dem Zuſammenbruch
praktiſche Arbeit auf realen Grundlagen zu leiſten bereit war, wieder
in den Sumpf der Phraſen verſinkt. Es kann keinem Zweifel unter
liegen, daß der Beſitz, der bereits jetzt gehörig blutet, noch weiter be
laſtet werden muß und wird, und daß ſich Eingriffe ſogar in die
Subſtanz des Vermögens vielleicht nicht werden vermeiden laſſen.
Daß aber ohne Verbrauchsſteuern die erforderlichen Milliarden nicht
aufzubringen ſind, kann einem Sozialdemokraten, der verſucht, volks
wirtſchaftlich zu rechnen, nicht zweifelhaft ſein.

Proteſt gegen die Neuerungen im Fernſprechweſen.
Breslau, 23. Aug. Der Landesverband der ſchleſiſchen Preſſe

hat an das Reichspoſtminiſterium ein Proteſttelegramm. gerichtet in
dem er auf die verhängnisvollen Wirkungen der beabſichtigten Neue
rungen im Fernſprechweſen, insbeſondere die Einſchränkung der drin
genden Preſſe und Abonnementsgeſpräche hinwies Es heißt in dem
Telegramm, daß durch die geplante Maßnahme der größte Schade wirt

Ein engliſcher Arzt hat ſich vergeblich
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Berlin, 23. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Der Termin für den Wiederzuſammentritt des Reichstages ſteht nun
mehr feſt. Bekanntlich hatte Präſident Löbe die Ermächtigung er
halten, den Reichstag zum 6. September einzuberufen, wenn bis dahin
bie neuen Steuergeſetzentwürfe die maßgebenden Vorinſtanzen paſſiert
hätten. Da dies noch nicht der Fall iſt und auch die Entſcheidung über
Oberſchleſien noch nicht gefallen iſt, die man im Auguſt erwartete, hat

Präſident Löbe im Einvernehmen mit den Fraktionsführern den
27. September als Tag des Wiederzuſammentritts des Plenums des
Reichstages vorgeſchlagen.

Berlin, Aug. Reichskanzler Dr. Wirth hatte geſtern nach
mittag eine längere Beſprechung mit dem Reichstagspräſidenten Löbe,
in der der Reichstagspräſident über die interparlameßtariſche Konfe
renz in Stockholm, von wo er vorgeſtern abend zurückgekehrt, berichtete
Bei dieſer Unterhaltung wurde auch über das Datum des Reichstags
zuſammentritts geſprochen

Berlin, 23. Aug. (WTB.) Der Reichstagsausſchuß dürfte, wie
wir hören, in dieſer Woche von ſeinem Vorſitzenden einberufen werden,
um die oberſchleſiſche Angelegenheit und einige andere Fragen der aus
wärtigen Politik zu erörtern.

Ankunft der Avignongefangenen in Vaden.

Bexlin, 23. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.
Die 34 freigelaſſenen deutſchen Kriegsgefangenen aus Avignon ſind
Montag hier eingetroffen und auf dem Hauptbahnhof herzlich begrüßt
worden. Das Ausſehen der Zurückgekehrten war gut, ſie klagten aber
einſtimmig über ſchlechte Behandlung. Gleichzeitig mit ihnen ſind auch
Sſterreicher aus Avignon entlaſſen worden. Es befinden ſich trotzdem
immer noch 69 deutſche Kriegsgefangene in Avignon.

Die Hertſchaft der Franzoſen in Verlin.
Bern 23 Aug. Wie ein Kerreſpondent erfahren haben will,

ſoll eine ſcharfe franzeſiſche Note wegen des Zuſanminenſtoßes be
krunkener franzöſiſcher Soldaken mit der Schuhpoliget am Bahnhof
Friedrichſtraße bevorſtehen. Augeblich ſoll Frankreich beabſichtigen,
den Zwiſchenfall dazu zu benutzen, die Alliterten zu einem gemeinſamen
Schritt bei der deutſchen Regierung zu veranlaſſen und durchgreifende
Maßnahmen zur Verhütung weiterer Angriffe der deutſchen Bevölke
rung auf franzöſiſche Soldaten zu fordern. 2
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e e W eſchaftlicher und politiſcher Art für die Tageszeitungen enkſtehen müſſe
und daß dadurch in Schleſien allein über hündert Zeitungen aufs emp-
findlichſte getroffen werden würden. Aber auch die Allgemeinheit, die
in vieler Beziehung im Berufsleben auf ſchnelle Berichterſtattung durch
die Preſſe angewieſen iſt, müßte durch die unkluge Kurzſichtigkeit des
Reichspoſt miniſteriums benachteiligt werden. Auch deshalb müſſe auf
alle Fälle von dem Plane Abſtand genommen werden.

Sitzung des Reichskabinett s.
Berlin, 23. Aug. (Priv.-Telegr.) Das Reichskabinett beſchäf

tigte ſich geſtern mit der oberſchleſiſchen Frage.

Verhandlungen üher die Hehalts- und Lohnforderungen
der Pegmten und Gtagtsarbeiter.

Berlin, 23. Aug. Wie wir von zuſtändiger Seite hören, haben
die Verhandlungen mit den Spitzenorganiſagtionen der Beamten, Ange
ſtellten und Arbeiter der Neichsbehörden zwecks Aufheſſerung. der Ge
hälter und Bezüge geſtern begonnen und werden heute fortgeſetzt.

Weiter wird hierzu noch berichtet:
Bei den geſtrigen Verhandlungen im Reichsfinanzininiſterium über

die von den Beamtenverbänden und den Gewerkſchaften erhobenen Ge
halts- und Lohnforderungen wurden auf Wunſch der Organiſationen
Unterausſchüſſe gebildet, in denen Vertreter der drei großen
gewerlſchaftlichen Spitzenvrganiſationen, des deutſchen Beamtenbundes
d des Reichsſfinanz miniſteriums die einzelnen Fragen durchbergten
werden.

Verbot für die Reichswehr zur Teilnahme am Frontkämpfertag.
Wie ber „L.-A.“ mitteilt, hat der Reichswehrminiſter den Ange

hörigen der Reichswehr die Teilnahme an dem deutſchen Front
kämpfertag, einer Veranſtaltung, die vom Nationalverband deut
ſcher Offiziere und dem Verband national geſinnter Soldaten ausgehend,
heute im Stadion im Grunewald bei Berlin ſtattfindet, in Uniform
verboten. Als Grund dieſer Maßnahme wird angegeben, daß ge
mäß s 36 des Reichswehrgeſetzes der Nationalverband deutſcher Ofſi-
ziere eine Vereinigung ſei, die für die Angehörigen der Reichsſvehr ver
boten ſei. Wie das Blatt weiter hört, iſt auch bei der Schußtzpolizei
ein Befehl im Umlauf, wonach auch den Angehörigen der Schutzpoltzei
die Teilnahme am Frontkämpfertag verboten iſt.

Zur Entlaſſung der Schutzpolizeibeamten in Braunſchweig.
Nach Meldung des B. T. aus Braunſchweig haben wegen der Ent

laſſung von 54 Beamten der Braunſchweiger Schutzpolißgei, die dem
„Stahlhelm“ angehörten, die deutſchnationalen Reic bgevrdneten
Graf Weſtarp, Hergt und Dr. Hoetzſch an die Reichsregierung
die Anfrage gerichtet, „was ſie gegen die willkürliche und ungeſetz-
liche Entlaſſung der Schutzpolizeibeamten durch die Braunſchweiger
Regierung zu kun gedenke“.

Cuno lehnt ab.
Wie die Deutſche Allgemeine Zeitung mitteilt, hat der General

direktor der Hamburg-Amerika-Linie, Cuno, den ihm vor einiger
Zeit angebotenen Poſten als Reichsfinanzminiſter ab-
gelehnt.

Die neue Gtreikwelle.
Stuttgart, 23. Aug. Jn Schwäbiſch-Gmnünd iſt die geſamte

Arbeiterſchaft der Edel- und Unedelmetallinduſtrie wegen
Nichtbewilligung erhöhter Lohnforderungen in den Ausſtand ge
treten. Die Bedingung der Arbeitgeber, zuerſt die Arbeit wieder auf
zunehmen, bevor in neue Verhandlüngen eingetreten wird, wurde von
der Verſammlung der Streikenden einhellig abgelehnt. Auch die
Silberarbeiter in Waldſtetten haben ſich dem Streik angeſchloſſen

Ein Altimatum der Bergarbeſter.
Berlin, 22. Aug. Am Freitag den 19. Auguſt fanden zwiſchen

den Arbeiterorganiſationen und den Arbeitgebern des geſamten
deutſchen Bergbaues in der Reichsarbeitsſtelle Gruppe Berg
bau in Berlin Verhandlungen über die Lohnfrage ſtatt. Die Vertreter

stags Zuſammentritt er

ſiſche Brigade, die 18 Züge benötigt.

r
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Eine deutſche Vitte zum Anſtand an Frankreich.
„Berlin, 23. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion.)

Wie wir hören, iſt unter Hinweis auf den bekannten Vorfall mit den
betrunkenen franzöſiſchen Soldaten am Bahnhof Friedrichſtraße in
Berlin der franzöſiſche Geſchäftsträger in Berlin gebeten worden, dafür
zu ſorgen, daß die in Deutſchland weilenden Soldaten angewieſen wer
den, ſich den in Deutſchland geltenden Beſtimmungen zu fügen und
den Anordnungen der im Dienſt befindlichen Organe der öffentlichen
Ordnung nachzukommen.

Hurchtransport der alliierten Truppen für Oberſchleſien.

„Berklin, 23. Aug. (Drahtbericht unſerer Berliner Redaktion
Wie wir erfahren, bereitet das Reichswehrminiſterium den Durch
transport der für Oberſchleſien beſtimmten alliierten Truppenſendungen
vor, den es für die nächſte Woche erwartet. Es wird ſich um 4 eng
liſche Batgillone handeln, die 8 Züge beanſpruchen und um eine franzö

Die Transporte gehen von
Mainz aus.

Der internationale Gewerkſchaſtsbund für Rußland.
Berlin, 23. Aug. (WTB.) Der internationale Gewerkſchafts

bund wendet ſich als das natürlichſte Bindeglied der Arbeiterſchaft der
ganzen Welt mit einem dringenden Aufruf an die Arbeiterklaſſe, mit
der Bitte, die Solidarität der Proletarier aller Länder zu verwirk
licher. Dem Hilferuf der ruſſiſchen Arbeiter und Bauern müßten die
Arbeiter der übrigen Welt in allem Ernſte antworten und dazu helfen,
für die leidenden ruſſiſchen Mitbrüder einen vollen Erfolg zu ſichern.

Jnternationaler Kongreß chriſtlicher Genoſſenſchaften.
Zürich, 23. Aug. (WTB.) Am Sonnabend und Sonntag fand

in Zürich der internationale Kongreß der chriſtlich vrganiſierten Ge
noſſenſchaftsverbände verſchiedener Länder ſtatt. Vertreten waren Jta
lien, Frankreich. Deutſchland, die Schweiz, Holland, Belgien, Oſterreich-
Ungarn, Jugoſſlawien und Tſchecho Slownkei mit insgeſamt etwa 50
Delegierten Nach lebhafter Ausſprache über die Referate wurden die
Stgtuten beraten Hierauf erfolgte die Gründung einer internativnalen
Konfoederntinn, ſie führt den Titel internationale Konſpederation ver
Genoſſenſchaftsverhände und iſt eine Vereinigung nationgler Genoſſen
ſchaſten und Verbande aller Gaktungen (Konſum, Kredit, Produktion
und Verſicherungsgenbſſenſchaften) mit dem Zwecke die die geſatnte
Volkswirtſchaft aller Nationen nach chriſtlichen Grundſätzen die Genoſſen
ſchaften zu organiſieren. Zum Eintritt erklärten ſich 9 Staaten bereit.
Der Sitz der Konfoederation iſt Rom. Der nächſte Kongreßort wird
vom Zentralausſchuß bekannt gegeben. S

eeeeeeeeeeèòèà

der Arbeiter verlangten vor allen Dingen eine angemeſſene
Lohnerhöhung von mindeſtens durchſchnittlich 12 Mark je
Mann und Schicht als Ausgleich für die inzwiſchen eingetretene
Teuerung und die gin 15. Auguſt eingetretene Brotpreiserhöhung.
Die Arbeitgeber des geſamten Bergbaues haben die Forderungen ab

gelehnt, worauf in einer Konferenz ſämtlicher Organiſations
vertreter am 20. Auguſt in Berlin eine Entſchließung gefaßt wurde,
worin auf die große Erregung der Bergarbeiter hingewieſen wird.
Zugleich wurde ein Schreiben an die Arbeitgeber verfaßt, in dem die
Forderungen erneut erhoben und eine Friſt zuderen Erfüllung
bis 1. September geſtellt wird.

Kommuniſtiſcher Parteitag.
Aus Jena wird uns berichtet: Unter ſtarker Beteiligung von

Delegierten aus allen Teilen des Reiches und ausländiſchen Vertretern
begann Montag vormiltag hier der zweite Parteitag der Ver
einigten Kommuntſtiſchen Partei Deutſchlands. Die
Tagesordnung umfaßt u. a. den Bericht über den dritten Kongreß der
kommuniſtiſchen Internationale in Moskau Gemeinſamer Geſäng der
Internationale leitete die Tagung ein. Dann begrüßte der Partéivor
ſitzende Stöcker- Berlin die Erſchienenen mit einer Anſpräche, in der
er beſonders der von den Ausnahmegertichten verurteilten Partei
genoſſen gedachte und unter lebhaftem Beifall der Verſammlung die
Forderung aufſtellte: Heraus mit den politiſchen Gefangenen Weiter
gedachte er des ſchweren Kampfes des ruſſiſchen Proletariats, das jetzt
Unter der Hungersnot unſägliche Qualen leide. Lebhaften Proteſt er
hob er gegen die bürgerlichen Regierungen, die dieſe Hungersnot in
reaktionärein Sinne ausnühten. Die Kommuniſten müßten aus den
Erfahrungen der letzten Kämpfe eine Lehre ziehen. Er hoffe aber, daß
die ſchwere Kriſe, in der die Partei ſich befände, durch den Partei
tag überwunden werde. Angeſichts der für den Kommunismus ſo
außerordentlich günſtigen Lage ſpreche er die Erwartung aus, daß die
Tagung weniger unter dem Zwange der Vergangenheit als dem der
Zukunft ſtehen werde.

Hierauf wurden zu gleichberechtigten Vorſitzenden gewählt: Pieck
Berlin, Frießland- Berlin und Schumann- Halle. Dann folgten
die Begrüßungsanſprachen, deren Reigen der Vertreter der Jenger Orts-
gruppe eröffnete, der unter Hinweis auf die gleichzeitig in Jena ſtatt
ſindende Regimentsfeier der 94er, aus deren Anlaß die Stadt reichen
Flaggenſchmuck angelegt hat, auf die Gefahr des Militarismus auf
merkſam machte. Hierguf folgten die Begrüßungsanſprachen der aus
ländiſchen Vertreter, unter denen beſonders beierkenswert die des Ver
kreters der Roten Gewerkſchaften Rußlands, Sofowitz, war. Dieſer
hielt ſeine Anſprache in deutſcher Sprache und betonte, daß trotz des
ſcharfen Kampfes der Amſterdamer Internationale gegen die Roten Ge
werkſchaften dieſe in allen Ländern an Einfluß und Bedeutung ſtändig
gewonnen hätten.

Dann wurde ein ausführlicher
Brief Lenins

vom 14. Auguſt verleſen, in dem Lenin ſich mit der Lage der kommu
niſtiſchen Partei beſchäftigt und erklärt, daß es falſch wäre, der kom
muniſtiſchen. Arbeiterpartei, ſowie Dr. Levi ſoviel Aufmerkſamkeit zu
ſchenken. Man ſolle ſie eines natürlichen Todes ſterben laſſen. Levi
habe ſich wie ein grüner Junge benommen.

Eine lebhafte Geſchäftsordnungsdebatte knüpfte ſich an die Frage,
ob der Brief Radeks an den Parteitag, von dem geſtern die Berliner
„Rote Fahne“ ſchon einen großen Auszug veröffentlicht hat, noch im
Wortlaut verleſen werden ſollte. Die Mehrheit beſchloß ſo. Auf die
Verleſung folgten weitere Begrüßungsanſprachen von ausländiſchen
P

Vertretern
In der

Nachmittagsſitzung

des Tommürniſtiſchen Parteitages wurde der Ausſchluß der Mit
glieder Dr. Kurt Geher, Düwel und Waldemar aus der Partei

B Leviſchen Zeitmitgeteilt, weil ſie Beiträge für die lehte Nummer der
ſchrift „Unſer Weg“ geliefert haben.



Politiſche Ueberſicht.
demonſtrationen und 6treiks in Pommerellen.

Warſchau, 23. Aug. (Priv.-Telegr.) Jn Poſen, Thorn
und anderen Städten Pommerellens haben wieder große Demon-
ſtrationen von Arbeitern und Arbeitsloſen gegen die Lebens
mitteltenerung ſtattgefunden. Jn Rawitſch kam es zu
ſchweren ſener e mit der Polizei, die auf die De
monſtranten ſeuerte. Sieben Tote und viele Verwundete blieben
auf dem Platze Jn Warſchau haben ſich die Transportarbeiter
den ſtreikenden Metallaxbeitern angeſchloſſen. Seit heute ruht auch der
Straßenbahnverkehr.

Banzig, 23. Aug. Nach neueren Nachrichten beſchränkt ſich der
Eiſenbahnerſtreik in Pommerellen und Poſen auf einen Aus
ſtand der Lokomotivführer in den Bezirken Dirſchau, Bromberg und
Thorn. Der geſamte Korridorverkehr auf der Strecke Schneidemühl-
Marienwerder und Czerek Marienwerbder wird aufrechterhalten. Sämt
fiche auch über Danzig laufenden Züge nach und von Berlin (Berlin-
Danzig Königsberg) verkehren ebenfalls

Finanzielle Notlage der Tſchechel.
Prag, 23. Aug. Jn einem Artikel über die finanzielle Notlage

bringt die tſchechiſche „Politica“ intereſſante Ausführungen über den
mißglückten Verſuch der Tſchecho-Slowakei einen
Kredit im Ausland zu beſchaffen. Jn dem Artikel heißt esu. a.: Jm Laufe dieſes Jahres wurden einige Verſuche zwecks Beſchaf

fung eines internationalen Kredites unternommen, aber alle haben im
Auslande taube Ohren gefunden. Die Verſüche um die Beſchaf-
fung von Kredit in Frankreich und England ſind vollſtändig geſcheitert,
und wir kehren zurück an die Kreditquelle, welche wir ſchon ſeit zwei
Jahren, freilich völlig im geheimen, benützen, nämlich zu Deutſch
an d, welches entgegenkommend iſt und auch ſchon einige Male mit
Anleihen von Hunderten von Millionen der Finanznot unſeres Staates
ausgeholfen hat. Jntereſſant iſt, daß auch das armſelige Sſterreich
als Stütze unſeres Geldmarktes eine hervorragende Bedeutung beſitzt.

Wenn die Wiener ihre Beträge plötzlich aus ihren Prager Bank
filialen abdisponieren würden, ſo würde die TſchechoSlowakei in eine
ungeheure Geldkriſe geraten.

Krieg und Blockade gegen Jrland?
London, 23. Aug. Dem „Evening Standard zufolge hat die

Regierung im Kabinettsrat die Frage behandelt, was geſchehen
ſoll, wenn die Unterhandlungen mit den Sinnfeinern ſcheitern. Es ver
lautet, daß die Regierung beſchloſſen hat, falls die Sinnfeiner wieder
Gewalttaten begehen würden, die Sinnfeiner- Regierung zu bitten, dieſe
Gewalttaten zu unterdrücken. Falls aber eine militäriſche Aktion von
engliſcher Seite nötig wird, ſo werden die Ope rationen in einem
ſehr großen Umfange ſtattfinden und werden von einer Blockade
zur See begleitet werden. Die univniſtiſchen Mitglieder beider Häuſer
des Parlaments erheben Proteſt gegen das Regierungsaugebot an Jr
land wegen ſeiner gefährlichen und zu weit gehenden Beſtimmungen.
Sie wünſchen z. B., daß ein Heer der Sinnfeiner keinesfalls zugelaſſen
werde. Weiter meinen ſie, daß das Angebot unvereinbar mit dem im
vorigen Jahre angenommenen Homerulegeſetz ſei. e

Einberufung des nationalen Konvents der Sinnfeiner.
London, 23. Aug. Der „Star“ meldet, daß die Sinnfeiner für

morgen einen nationalen Konvent nach Dublin einberufen
werden, um das Angebot der engliſchen Regierung an Irland zu er
zrtern. Dies bedeutet nach Anſicht des Blattes, daß das nationale
Parlament die Verantwortung für die Annahme oder Ablehnung der
Bedingungen Lloyd Georges nicht übernehmen, ſondern der
alen Maſſe der Partei die Entſcheidung überafſſen will. Man glaubt, daß die Ausſichten auf eine Regelung durch
dieſen neuen Schritt ſich gebeſſert haben. Die geheime Sitzung des
Sinnfeiner- Parlaments, die am Freitag in „Duhlin begonnen hatte,
wurde heute fortgeſetzt.

Wiederaufnahme der Verhandlungen nicht unmöglich?
Paris, 23. Aug. Einer Havasmeldung aus Dublin zufolge

wurde im Laufe einer heute e e geheimen Sitzung der iriſchen
Führer amtlich mitgeteilt, daß die öffentliche Sitzung, in der die Ant
wort auf die Vorſchläge der britiſchen Regierung bekanntgegeben wird,
e nicht vor Freitag ſtattfinden kann. Man glaubt, daß dieſe
Ankwort ſicherlich nicht eine Annahme der engliſchen Vorſchläge dar
ſtellen immerhin aber ſo abgefaßt ſein wird, daß ſie die. Wiederauf
nahme der Verhandkungen nicht unmöglich machte

Internationale Kredite für Rußland
Paris, 23. Aug. Nach einer „Temps“-Meldung aus Riga er

klärte Prof. Nanſen dem Vertreter der „Aſſociated Preß“, daß er
ſich Anfang der Woche nach London begeben wolle, um ſich mit dem
Sowjetvertreter über die Möglichkeit zu beſprechen, Rußland durch
internationale Kredite zum Ankauf von Sämereien und Ge
kreide zu unterſtützen.

Der griechiſch-türkiſche Krieg in Kleinaſſen.

Erbitterte Kämpfe bei Gordinm.
Paris, 23. Aug. Aus Konſtantinopel melden engliſche

Blätter, die kemaliſtiſche Hauptmacht befinde ſich (wie bereits kurz ge
meldet. D, Red.) im Kampf mit der griechiſchen Armee in der Gegend
von Gordium, auf einer Frontlänge von vierzig Kilometern. Die
ding erſtrecke ſich bis nach Henikeun im Süden und bis zum Salatfki

luß im Norden von Gordinm. Dieſen Fluß konnten die Griechen erſt
nach einem erbitterten Gefecht, wobei ſie ſchwere Verluſte erlitten, über
ſchreiten. Sie verſuchten, den linken Flügel des Feindes vom Gros zu
krennen, aber alle ihre bisherigen Angriffe wären an den ſtarken türki
ſchen Stellungen geſcheitert.

Engliſche Kriegsſchiffe auf dem Wege nach Konſtantinopel.
Paris, 23. Aug. Wie die Abendblätter aus London melden, ſind

die beiden engliſchen Uberdreadnoughts „Emperor of Jndia“ und „King
George auf dem Wege nach Konſtantinopel

Das Waſſ er fomnt! e
Roman von Arthur Winckler-Tannenberg.

24. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
„Ja“, klang's aus der anderen Fenſterniſche, „das tu nur, die

Zeiten ſind ſchlecht und man muß das Seine zuſammenhalten
„Und dabei gehe ich am Hardthofe einmal heran. Will doch ſehen,

ob die Toni noch brummt.“ Er ſtand auf, ſchritt durch die Stube und
paffte den ſüßlich duftenden Tabak noch vergnügter vor ſich hin. Da
zwiſchen ſprach er

„Geſchworen hat der Hardt, Mutter, wirklich und leibhaftig ge
ſchworen?“

„Virklich und leibhaftigl Bei meiner Seele Seligkeit hat er
geſagt.e Dann iſt's gut. Jch war wild und dumm, Mutter, ich werde
die Toni um gut Wetter bitten

Die Alte lachte. SMach, was du willſt, ne Dummheit wird's ja doch wieder ſein
denn dumm biſt du in der Sache geweſen, dumm und wild. Du haſt
ganz recht.

Heinrich wendete ſich herum. Auf die Stirn trat ihm wieder die
tiefe furchige Falte, um die Lippen grub ſie ſich und entſtellte das ſonſt
hübſche Geſicht.

Mutter wenn ich denke, wie mir's gegangen iſt, ſeit der Werner
kam. Mutter, in mir zuckt's und wühlt's! Jch hatte meinen Grund

zu ſein, wie ich eben war. Jch laß mix die Toni nicht nehmen, da
ag auch ich: bei meiner Seele Seligkeit.“

u„Wer könnt' ſie dir nehmen
Jetzt niemand mehr, nach Hardts Wort. Aber bloß wenn ich

zurückdente ſchüttelt mich's, heiß und kalt! Alſo nach der Holzſchleife
gehe ich und in den Hardthof.“

„Geh nur und ſei zu Mittag hier. Wenn ſich's weiter aufhellt, iſt
dann vielleicht was auf dem Felde zu tun.“

Er nahm die flauſchige Joppe vom Riegel eine Mütze und. einen
an Stock Am Herde klopfte er die Aſche aus der Pfeife und
ann ging er.

Noch wehte ein lebhafter Wind und feiner Regen ſchnob ſchräg daher,
aber am Himmel zeigten ſich ein paar blaue Stellen, als wollten ſie
tröſtend melden: das ſchlimmſte iſt vorbei.

Rüſtig ging Heinrich bergan und nach einer halben Stunde trat
er über die Steinſchwelle des Hardthauſes.

In Flur ſtieß er auf Toni.
e ſich nach ihm um und wollte raſch vorüber. Da trat er ihr

in den Weg und ſtreckte die Hand hin.
„Toni ſagte er, „wir haben uns gezankt und leid tut mir's. Duhaſt mich beleidigt, aber ich will mit Dir Frieden haben, deshalb komme

ich, gib mir die Hand

Kabinettskriſe in der Türke.
Paris, 23. Aug. Nach einer „Temps“ Meldung aus Konſtanti

nopel ſind der Juſtizminiſter, der Unterrichtsminiſter,
ſowie der Präſident des Stagtsrates zurückgetreten
Der Großvezier machte vergebliche Anſtrengungen, um die Zurück
ziehung der Entlaſſungsgeſuche zu erreichen.

Zum Thronwechſel in Gerbien.

Die Beiſetzung des Königs in Topvla.
Belgrad 23. Aug. Das Leichenbegängnis des Königs Peter

fand heute in feierlicher Weiſe ſtatt. Nach einem Trauergottesdienſt
in der Saborkirche begab ſich der Zug zum Bahnhof. Um 6 Uhr ver
kündete Glockengelänte, daß der König in Topola ſeine letzte Ruhe ge
funden hatte.

Die Thronbeſteigung König Alexander s.
Belgrad, 23. Aug. Der neue König der Serben, Krogten und

Slowenen, Alexander verkündet heute ſeine Thronbeſteigung.
Kämpfe in Albanien.

„Graz, 28. Aug. Die Tagespoſt meldet aus Belgrad Die Kämpfe
zwiſchen den albaniſchen Aufſtändiſchen und den Regierungstruppen
dauerken einige Tage und endeten mit einer Niederlage der Re
den ngsftruppen. Die n e marſchierten auf Tirana,

en Sitz der albaniſchen Regierung deſſen Einnahme durch die Auf
ſtändiſchen unvermeidlich ſei. Die Regierung habe Tirang bereits ver
laſſen.

Emir Feſſals Königskrönung.

Er bitterte Stimmung gegen Frankreich.
London, 22. Aug. An der Königskrönung in Bagdab, die

mir Feſſal die Krone von Meſopotamien brachte, haben nahezu
300 000 Araber teilgenommen, die aus allen Ländern her
beigeſtrömt waren. Der neue König hatte bereits kurz nach dem Kriege
die Würde eines Königs von Syrien inne, wurde aber von den Fran
zoſen aus Damaskus vertrieben. Die Franzoſen haben ſich durch
dieſe Maßnahme die Feindſchaft aller Araber in einem ſolchen
Maße zugezogen, daß man in politiſchen Kreiſen des Orients kaum
daran zweifelt, daß Frankreich über kurz oder lang Syrien auf
geben muß.

Japan und die Abrüſtungskonferenz
London, 23. Aug. Aus Tokio wird e der Außen

miniſter habe eine Erklärung veröffentlicht, in der es heiße: Die
bevorſtehende Waſhingtoner Konferenz ſei für Japan von wichtigerer
Bedeutung als die Friedenskonſerenz Es ſei dargelegt worden, wie
wichtig es für Japan ſei, das Programm der Konferenz zunächſt kennen
zu lernen. Entſprechende Verhandlungen ſeien zwiſchen der japaniſchen
und der amerikaniſchen Regierung im Gange.

Provinz und Nachbarländer.
Annahme des Schiedsſpruchs im Halleſchen Baugewerbe

Halle, 22. Aug. Die drei Arbeitgeber-Verbände für das Bau
gewerbe haben in ihrer gemeinſchaftlichen Vollverſammlung am 20. Aug.
ſolgendes beſchloſſen Der Schiedsſpruch des Bezirkslohnamtes für das
Baugewerbe für die Provinz Sachſen und Anhalt vom 9. Auguſt d. J.
wird angenommen: wonach von nächſter Lohnwoche der Stundenlohn
um 70 H erhöht wird. Vorausſetzung aber iſt, daß ſämtliche Arbeit
nehmerverbände innerhalb zweier Monate keine neuen Lohnforderungen
erheben; ferner, daß die Streiks im Gebiete des Bezirksarbeitgeber-
verbandes für das Baugewerbe für die Provinz Sachſen und Anhalt
ſofort aufgehoben werden und für die bei Tiefbauten beſchäftigten Ar
beiter wird auf Grund des S 1 Ziffer 2 der Lohn- und Arbeitstarife
vorbehalten, daß an dieſe Arbeiter keine höheren Löhne zu zahlen ſind
als ſie für den Bezirksverein VII des Reichsverbandes für das deutſche
Tiefbaugewerbe für die gleichen Arbeiter als Tariflöhne in Geltung ſind.
Zu den Zuſammenſtößen zwiſchen „Stahlhelm“ und Linksradikalen
in GroßSalze bei Schönebeck teilt ein Augenzeuge der „Magdeburger
Zeitung noch mit: Jn der „Schönebecker Zeikung“ war am Sonntag
ein Aufruf erſchienen, in dem unter der Parole „Nie wieder Krieg
zu einem „Ausflug“ aller Beamten, Arbeiter und Angeſtellten mit
Familie aufgeſordert und um Beteiligung aller Gewerkſchaften ge
beten wurde. Es lag auf der Hand, daß bei dem Aufruf Elemente ihre
Finger im Spiele hatten, denen es darauf ankam, unter dem Deck
mantel einer Demonſtration gegen den Krieg den e des „Stahl
helm zu ſprengen. Es kam dann auch ſo. Als ſich am frühen Nach
mittag die Mitglieder des Stahlhelm“ ſowie die Gäſte, unter ihnen
zahlreiche Mitglieder des Magdeburger „Stahlhelm“, anſchickten, im
Feſtzuge zur Kirche zu gehen, wurde ein großer Demonſtrationszug,
man ſchähte ihn auf einige tauſend Mann, geſichtet, der ſich unter
Vorantragen von roten Fahnen und Tafeln mit aufreizenden Jn
ſchriften gegen die Villa Bismarck richtete. Der Führer des Zuges
verſuchte mit uns zu verhandeln und uns zur Aufgabe des Feſtzuges

zu bewegen. Als wir uns nicht darauf einließen, wurden die radau
luſtigen Elemente handgreiflich. Jm Nu glich das Gelände einem
Kampfplah. Die Teilnehmer des roten Demonſtrationszuges hauſten
wie die Vandalen, ſie riſfen die Dekorationen herab, ſchlugen die Fen
kerſcheiben ein und drangen mit Biergläſern, Stuhlbeinen und Latten
bewaffnet auf uns ein. Wir wehrten uns zwar kräftig unſerer Haut,
konnten aber gegen die Ubermacht nichts ausrichten, zumal wir durch
die vielen Frauen und Kinder unter uns beengt wurden. Plößtzlich
fielen einige Schüſſe. Eine Frau brach tödlich getroffen zuſammen.
Auch zahlreiche Feſtteilnehmer wurden durch Steinwürfe uſw. zum
Teil ernſtlich verket. Erſt als berittene Schupo eingriff, konnte die
Ruhe wiederhergeſtellt werden. An die Fortſetzung der Feſtlichkeit
war naturgemäß nicht zu denken.

Waffenfund bei Jena.
Jm äußeren Mühltgle wurden von hieſigen und Landespolizei

beamten eine Anzahl Kiſten (angeblich ſieben) mit Handgranaten be

„Frieden erwiderte ſie kühl. „Den will ich auch. Aber mehr
ſoll keiner wollen

„Doch, ich will mehr, das weißt Du
Und Du weißt, daß ich's nicht will.
„Toni!“Wir wollen in Frieden auseinanderkommen, Heinrich, damit bin

ich einverſtanden.“
„Auseinanderkommen Die Stimme klang rauh und erbittert.
„Ja, wir ſind aufgewachſen als Nachbarskinder; haben gute Freund

ſchaft gehalten, und ſo ſoll's weiter ſein, wenn's kann
„Auseinanderkommen klang die Frage noch einmal
Warum auseinanderkommen
Weil das nicht ſein kann, was Du denkſt, weil das niemals ſein

kann Aber wir wollen uns nicht nochmals ſtreiten. Den Frieden
will ich auch.“

Sie hatte ruhig, freundlich geſprochen, aber ſeine Hand hatte ſie
nicht genommen. Es war, als habe ſie die Hand gar nicht geſehen.

„Der Vater iſt drin. Willſt Du ihn ſprechen
Damit war ſie zur Tür gegangen ünd hatte ſie geöffnet.
„Ja, den Vater!“ ſagte er und in ſeinen Augen leuchtete es

triumphierend. Er trat durch die halboffene Tür und Toni ging in
die Küche

Johann Hardt ſaß am Schreibtiſch. Regentage benußtzte er zur Er
ledigung ſeiner Schultheißengeſchäfte. Es war ſo lange ſchön Wetter
d ne da hatte ſich genügend Arbeit angeſammelt. Auch lenkte ihn
ſie Arbeit ab von den zornigen Gedanken, welche ſonſt über ihn kamen.

Ganz vertieft ſaß er an der ausgezogenen Platte des altmodiſchen,
ſchrankartigen Tiſches, Bücher und Papiere neben ſich.

„Was gibt's e
Er wandte den Kopf nach der aufgehenden Tür.
„Jch bin s, Vater Hardt“, ſagte Heinrich und legte die Klinke in

den Eiſenhalter. „Guten Morgen.“
„Ah, der Heinrich. Guten Morgen.“
Das klang mürriſch. Heinrich blieb ein Stück abſeits.
„Störe wohl
Das nicht. Jch ſitze ſeit ſieben Uhr, ſeit dem n hier bei

der Schreiberei Hält' ſo wie ſo jetzt mal verſchnauft, alſo kommt nur,
ſetzt Euch. Was ſoll's

Heinrich nahm ſich einen Stuhl, der Alte drehte den ſeinen rück
wärts.

„Was ſoll es?“ Der junge Bauer ſah in ein bitter finſteres Geſicht
und wurde befangen. „Einmal ſehen wollt ich, wie's hier ſtand, und ich
geh nach der Holzſchleife da könnte das Wetter was in Unordnung
gebracht haben

„Wird wohl ſein
Und der Toni wollt' ich guten Tag ſagen, Wir haben uns neulich

verzankt. Frieden wollt ich mit ihr machen.
„Hm, hm!“ Das Geſicht wurde noch finſterer.

ſchlagnahmt. Das Verſteck die Kiſten waren vergraben war von
e e Leuten verraten worden. Die Herkunft ſoll auch ge
lärt ſein.

Zuſammenſtöße in Jena.
Jn Jena kam es am Sonntag zu Zuſammenſtößen zwiſchen Teil

nehmern an einer Regimentsfeier und Gewerkſchaftsmitgliedern.
Beide Gruppen veranſtalteten Umzüge durch die Straßen. Als die
Züge ſich krafen, kam es zu einer Schlägerei, bei der ein Reſerve
offißier erheblich verletzt wurde.

Aufklärung des Bilderraubes im Landesmuſenm in Weimar.
Eine überraſchende Aufklärung hat. der Bilderdiebſtahl im en
in Weimar gefunden, indem die ſeit einiger Zeit in Haft befind
lichen Kaufmann Roſt und Schloſſer Schumann geſtanden haben den
ſeinerzeit ungeheures Aufſehen erregenden Bilderraub im Landes
muſeum begangen zu haben. Es befand ſich unter dieſen Bildern u. g.
ein Selbſtbilbnis Rembrandts, das einen Millionenwert hat. Die
Geſtändigen geben an, die Bilder an einer beſtimmten Stelle verſteckt
u haben ſie haben von der Lage des Verſteckes einige Skizzen ange
ertigt. Gegenwärtig iſt man eifrig dabei, die angegebene Stelle aus
indig zu machen.

Eine Naumann Feier anf dem Brocken.
Zu einer Gedächtnisfeier für Friedrich Naumann ve ammelte
ſich am Montag eine große Anzahl junger und älterer Demokraten in
freier Natur auf dem Brocken. Jn der Verſammlung, die in ein warmes
Bekenntnis zur großdentſchen Republik ausklang, ſprachen Abgeord
neter Sommer e Staatsminiſter a. D. Rönnebürg-
Braunſchweig und als Vertreter der Jugend der Student Lemmer-
Wiesbaden. Der Feier ging am Vorabend eine Verſammlung in
Wernigerode voraus, in der Hans Helmuth Preuß zur Jugend
ſprach.

über zwanzig Gehöſte eingeäſchert.
Meiningen, 23. Aug. Geſtern nachmittag entſtand in

Waſungen ein Großfeuner, dem über 20 Häuſer und zahl
reiche Scheunen mit der geſamten Ernte zum Opfer
a Alle Feuerwehren der Umgegend waren an der Brandſtätte
ätig.

Merſeburg und Umgegend.
23. Auguſt.

Die neuen Fernſprechgebſthren.

Kündigungsfriſt bis 1. September.
Am 1. Oktober tritt das neue Fernſprechgeſetz in Kraft, deſſen

Weſen einzig und allein darin beſteht, daß e e Fernſprecheren ſowohl denen, die jetzt Paguſchſumme, wie benen, die Einzel

g. ühren bezahlen weſentlich erhöhte Laſten aufge
ürdet werden.

Die künftigen Gebühren zerfallen in folgende Beträge:
Es iſt zu bezahlen die Grundgebühr (laufende Vergütung für

berlaſſung und Unterhaltung der Apparate, ſowie für den Bau unddie Jnſtandhaltung der e Fernex iſt z zahlen die
Ortsgeſprächsgebühr (Vergütung für die Herſtellung der Ver
bindung im Ortsver! 29 Sie beträgt künftig 25 H. für jedes einzelne
Geſpräch (bisher 20 5). Mindeſtens ſind für jeden Hauptanſchluß die
Gebühren für 40 Ortegeſpräche monatlich zu entrichten. Dazu kommt
für neu hinzutretende Teilnehmer eine Einrichtungsgebühr (einmaliger
Zuſchuß zu den Herſtellungskoſten), außerdem der bereits jetzt erhobene
einmalige e en von 1000. der verzinſt und bei Auf
hebung des Anſchluſſes zurückgezahlt wird.Sonſt iſt aus dem Geſeß noch hervorzuheben, daß die Poſtverwal
tung die Herſtellung weiterer Anſchlüſſe verlangen kann, ſobald nach
ihrer Anſicht der Anſchluß oder die Anſchlüſſe eines Teilnehmers über
laſtet ſind. Ferngeſpräche von drei Minuten koſten für Entfer nungen
von 5- 15 Kilometer 75 15 25 Kilometer 1,25 25- 50 Kilo
meter 2 50 100 Kilometer 3 für jede angefangenen 100 Kilo
meter weitere 1,50 mehr.Es ſei noch darauf hingewieſen, daß Teilnehmer die aus Anlaß
dieſer Verteuerungen den Anſchluß zum 1, Oktober aufgeben wollen, die
Kündigung bis zum 1. September eingerefcht haben müſſen.

S a Art
Vom Seminar. In letzter Zeit wurde in unſerer Stadt vonder Auflöſung des lege Seminars zu Oſtern 1922 ge

ſprochen. Wie wir auf Grund von Erkundigungen an zuſtändiger Stelle
mitteilen können, iſt dieſe Nachricht nicht zutreffend, und es liegt für
die beteiligten Kreiſe kein Grund zur e vor.

Prüfung von Huſſchmieden. Wie aus dem Amtsblatt der heu
tigen Zeitung hervorgeht, findet am 8. September eine Prüfung von
Hufſchmieden in der hieſigen Hufbeſchlagſchmiede, Hirtenſtraße 12 ſtatt.

Zahlung vorläufiger Reichseinkommenſteuer. Die Stadt
ſteuerkaſſe macht darauf aufmerkſam, daß in den nächſten Tagen die
koſtenpflichtige Beitreibung der Reſte der Reichseinkommenſteuer 1921
erfolgen muß. Siehe Bekanntmachung in heutiger Zeitung.

Preiſe ſür das Umlagegetreide. Jm Amtsblatt der heutigen
re ſind die Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung über die

reiſe für das Umlagegetreide aus der Ernte 1921 zu finden.
Erhebung einer Jagdwaffenſtener. Der Magiſtrat veröffent-

licht in der heutigen Zeitung eine Abſchrift der Ordnung betreffend
die Erhebung einer Jagdwaffenſteuer im Bezirke der Stadtgemeinde
Merſeburg, worauf wir beſonders hinweiſen.

Erhebung von Standgeld. Jm Amtsblatt der heutigen Zeitung
veröffentlicht der Magiſtrat den Gemeindebeſchluß über Erhebung von
Standgeld für den Gebrauch der Straßen und Plätze der Stadt zur
Abhaltung von Luſtbarkeiten und ähnlichen Veranſtaltungen.

über die Erhebung der Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs
und die Neuveranlagung zu dieſer Abgabe veröffentlicht das Finanzanrt
Merſeburg im Anzeigenteile der heutigen Zeitung eine ausführliche

x z ſie ſchon geſprochen. Sie mault noch immer.
o c

Aber Vater Hardt, ſeit die Mutter hier war, macht mir das keine
Sorge mehr. Die Mutter hat mir alles erzählt, und da iſt's gut, ich
kann warten, bis die Toni vernünftig wird.

„Ja, das könnt Jhr. Jch warte auch
Grollend kam das heraus, und in dem harten, wetterbraunen Ge

ſicht rumorte etwas.
„Es t doch recht ſo?“ fragte der junge Bauer beſcheiden.
Der Alte ſtand von ſeinem Stuhle auf und dehnte t „Ganz en

iſt man bei dem Sitzen geworden! Ob's recht ſo iſt, wollt Ihr wiſſen
Mir iſt's recht. Aber ſagt mal, Ihr haltet Euch wohl nur noch an

den Vater Fragt nur nach dem
„Ja.„Nach dem Mädel nichts

Das kommt auf den Vater an.“
„Schön. Aber, wenn die Tochter nach dem Vater iſt?“
Heinrich ſchrak zuſammen.
„Das ſoll doch nicht heißen, daß ſie hier ſoviel zu ſagen hat, wie

der Vater?“
v Se faßte ſeinen Stuhl an der Lehne und ſtieß ihn krachend auf

e Diele.
„Das ſoll heißen, daß ich u zwei Tagen nicht mehr weiß, wer

hier die letzte Entſcheidung hat, die Toni oder ich. Auf mich könnt Ihr
und die Mutter Leuthold verlaſſen aber die doxt! Auf die
verlaß ich mich nicht mehr. Ich bin fuchsteufelswild auf die, auf mich,
auf Euch und die ganze Welt!“

Haſt mit halber Stimme, aber dröhnend vor innerer Wut, hatte
es der Alte geſprochen. Nach einer Pauſe fuhr er fort

„Solltet ſehen, daß Jhr doch mit dem Mädel 2 zurecht kommt
Ich geb's bald auf. Habe geſtern mit ihr geredet. Sehr ernſthaft, ſehr
beſtimmt. Richts iſt herausgekommen Das einzige Kind, das letzte,
was ich habe!“ Das hatte beinagh' weich geklungen.

Heinrichs Augen waren groß geworden. Entſetzt ſtarrten ſte auf
den alten Mann, in dem es und arbeiteteNun möchte ich doch wiſſen, ob das heißen ſoll, daß das Mädel
hier im Hauſe beſtimmt und nicht der Vater

„Hörlet Ihr denn nicht, daß ich das ſelber nicht mehr weiß und
deshalb ſo wütend bin! Geht, laßt mich zufrieden. Ich muß erſt ruhiger
werden ehe ich einem andern was Beruhlgendes ſagen kann. Bringt
die Toni zurecht, und Jhr iut auch mir was Liebes Und ſchließlt n
S iſt doch kein Stück Vieh, das man verhandelt ſie iſt ein Menſch

erdammt, das, gerade das, hat ſie mir geſtern ſelbſt geſagt, und ich
ſchwatz es heute nach! Daraus könnt Jhr ſehen, wie mir iſt! Kreuz
elend! Immer wieder kommt mir der Gedante, wie ſe iſt, iſt ſie als
meine Tochter, ich würd gerade ſo ſein, vin's vielleicht, wie ich jung
war, geweſen. Und das einzige Kind, das letzte iſt ſie auch, lernt exſt
mal kennen, was das heißtl Rede mit der Tont, bringt ſie zurecht,
dann kommt wieder Fortſetzung folgt.)

e
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Bekanntmachung. Wir empfehlen deren enaueſte Beachtung. Ambeſten man ſchneidet ſich dieſe erekemteaete e Hebt ſie
auf denn die kleine Mühe lohnt ſich

Regierungsmaßnahmen für das Ende des Notgeldes. Das
Reichsfinanzminiſterium hat kürzlich den Länderregierungen eine Reihe
allgemeiner Geſichtspunkte bezüglich der Behandlung des Notgeldes zu
ehen laſſen. Danach wird mit allen Kräften die Ausprägung von

Kleinmüngen Zur Befriedigung des Zahlungsverkehrs durchgeführt.
Infolgedeſſen ſoll die Ausgabe von Notgeld, wie dies durch Kommunal
verbände, Gemeinden, Handelskammern geſchieht, derart eingeſchränkt
werden, daß mit Ende diefes Jahres die Zulaſſung des
Notgeldes im Zahlungsverkehr aufhört. Genehmi-
gingen zu Neuausgaben ſind nicht mehr zu erteilen, und die Gemein
en ſind zu veranlaſſen, bis Ende dieſes Jahres die Einlöſung des

Nokgeldes aufzurufen. Bei der Verſchiedenheit der Verhältniſſe und
den wechſelnden Bedürfniſſen des Zahlungsverkehrs wird ſich die Ein
ziehung des Notgeldes nicht einheltlich ordnen laſſen. Für Preußen
liegen den Regierungspräſidenten die hezüglichen Anordnungen ob.
Trotz der ſtarken Ausprägungen an Kleingeldmünzen leidet der Zah
lungsberkehr ganz allgemein an einem erheblichen Mangel an Klein
Zzahlungsmitteln; da erfahrungsgemäß ein beträchtlicher Teil der Neu
gushrägungen ine Ausland verſchwindet; beſonders ſchnell wandern
die AlnminiumFünfzigpfennigſtücke ins Ausland.

Die neue Fahne der Bürger-Scheibenſchützengilde, die kürzlich
auf dem Marktplatz hier geweiht wurde, iſt jeht im Laden der Firma
Taitza am Markt ausgeſtellt. Die hübſche Fahne iſt eine eigene Arbeit
der ausſtellenden Firma

Unfall bei der Straßenbahn Merſeburg- Halle. Die Unvor-
ſichtigkeit der Reiſenden erweiſt ſich ſtets von neuem. Geſtern vor
mittag kam ein 36 Jahre alter Arbeiter beim e einen in voller
Fahrt befindlichen Straßenbahnwagen der Fernbahn Halle Merſeburg
in der Merſeburger Sträße in Halle zu beſteigen zu Fall und zog
ſich hierbei erhebliche Kopfverletzungen zu. Er wurde mit dem Kran
kenwagen der Chirurgiſchen Klinik zugeführt.

Sffentlicher Vortrag für kriegs und unfallbeſchädigte
Kunſtgliedträger.

Zu dem Vortrag, der geſtern abend 8 Uhr im Tivoli e e
wurde, waren nur äußerſt wenige Beſucher erſchienen Das iſt im
Intereſſe der Kunſtgliedträger nur zu bedauern Hat doch wohl kaum
einer die Möglichkeit gehabt, die am 29 30. und 81. Juli d. J. in
Magdeburg abgehaltene „Kunſtgliederausſtellung zu beſuchen

Der Vortrag wurde vom Kameraden Horn von der „Fürſorge
e Merſeburg gehalten. Er führte etwa folgendes aus: Die Aus
tellung wurde in Magdeburg anläßlich des Gautages der Kriegs
beſchädigten veranſtaltet Die Eröffnung erfolgte durch den Vorſitzen
den der Ortsgruppe Magdeburg, der beſonders darauf hinwies, wie
wichtig die Ausſtellung ſei, da die bisher den Beſchädigten gelieferten
Glieder keineswegs den Anforderungen genügen Den Erläuterungs
wortrag über die ausgeſtellten Kunſtglieder hielt Prof. Dr. Plenke
Er wies darauf hin, daß auf dem Gebiete des Gliedererſaßes gewaltige
Fortſchritte gemacht worden ſeien. Trotzdem müſſe man ſich darüber
ar ſein, daß auch das vollkommenſte Kunſtglied nie das natürliche
Glied erſetzen könne. Ferner ſei es nicht möglich, eins pon den ver
ſchiedenen Syſtemen als beſonders gut zu empfehlen, ba für jeden
Amputierten entſprechend ſeiner Jndividuglität ein anderes Syſtem
paſſe. Ausſteller waren etwa 25 Firmen; darunter befanden ſich auch
eine große Anzahl von Kriegsbeſchädigten, die die Glieder an ihrem
eigenen Körper ausprobiert hatten. Von den vielen verſchiedenen
Shſtemen erſchienen der Carnes-Arm, das Dörflinger-
Bein und die Bils-Kunſtglieder am zweckmäßigſten Beſon
ders bemerkenswert ſind noch die Sauerbruch-Glieder, die im
Anſchluß an die Operation nach Prof. Sauerbruch getragen werden.

s handelt ſich hierbei um die Nutzharmachung der gebliebenen
Muskelvartien des Stumpfes für die Beweglichkeit des Armes und
der Hand. Für alle Amputierten bilden die Bils-Bandagen
ne große Erleichterung. Sie müſſen jedem Amputierten bei den
Protheſenkommiſſionen geliefert werden h

Nachdem der Redner noch in kurzen Worten die Tätigkeit der
Verſorgungsämter kritiſch veleuchtet hatte, beendete er ſeine Aus
führungen. In der Ausſprache teilte ein Arm Amputierter ſeine Er
fahrüngen mit, die allerdings ziemlich peſſimiſtiſch klangen. Er wandte
ſich vor allem dagegen, daß von verſchiedenen Firmen, die Pro ßeſen
liefern, zu hohe Gewinne eingeſtrichen würden und forderte über
nahme der Protheſenberſtellung auf das Reich. Der Vertreter des
Kann ter Kriegsbeſchädigten bedauerte den ſchwachen Beſuch.

Kamerad. Horn machte noch die Mitteilung, daß die Stadt
Merſeburg allen Kriegsbeſchädigten, vor allem den Amvutierten, die
Bäder im Volksbad (Altenburger Schule) nur noch zum halben Preis
herechnet. Nach dem Hinweis auf die Erſatzglieder- Aus
ſtellung am 4. bis 7. September in Leipzig, ſchloß Kamerad
Horn die Verſammlung.

Wetterwarte.
V. W. am 24. 8 (Mittwoch)- Ziemlich warm, trocken, ziemlich

heiter. 25. 8. (Donnerstag): Vielfach heiter, trocken, etwas wärmer.

S SandCorbetha, 23. Aug. Jn unſerem Dorfe herrſchte am Sonn
tag große Feſtſtimmung. Nach langjähriger Pauſe veranſtaltete Lehrer
Kuckerg wieder ein Kinderfeſt. Mit wahrer Sorgfalt und großem
Fleiß war ſowohl von ſeiten des Leiters als auch der Beteiligten das
Feſt vorbereitet worden, davon legten nicht allein die wohleinſtudierten
zahlreichen Spiele der Mädchen und Knaben Zeugnis ab, ſondern auch
die Spielgerätſchaften waren zum Teil vom Leiter ſelbſt kunſtgerecht an
gefertigt. 1200 haben allein die Gemeindemitglieder aufgebracht
So konnte auch das Feſt, das von 2 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends
dauerte, einen ungetrübten, fröhlichen Verlauf nehmen. Glückliche
Augen der Kinder, fröhliche Geſichter der Erwachſenen war der hohe
Lohn, den Herr Kuckerz für ſeine Arbeit erntete P. B.

L. Zöſchen, 23. Aug. Man ſchreibt uns Es iſt eine offenbare
Tatſache daß in unſerem Ort die Schulk laſſen überfülkt ſind,
darum erfolgte auch eine Anfrage der Regierung betr. Anſtellung eines
3. Lehrers In der am Freitag tagenden Schulvorſtandsſtzung waren
zwei Herren für ſchnelle Herrichtung einer 3. Lehrerſtelle, die anderen
Herren für Verzögerung (wie lange mag wohl die Verzögerung dann
dauern). Eine Stimme ließ ſich ſogar hören, daß während des Hrieges
die Kinder bei einem Lehrer ebenſoviel geleiſtet haben, d. h. mit
anderen Worten was brauchen wir einen Lehrer einer würde ja
auch genügen. Dabei iſt im alten Schulgebäude noch ein drittes Klaſſen
zimmer Es braucht nur das Inventar neu beſchafft zu werden. Als
es ſich darum handelte, in dieſem Gebäude Wohnungen herzurichten,
wurden ſogleich 11 000 bewilligt. Und jetzt? Nur nichts für die
Schule und für die Jugend! In Preußen ſind außerdem 8000 Lehrer
tellungslos. Da wäre mal einem gar men Kerl geholfen. Und woranen e Kommentar überflüſſig!

H. Lauchſtedt, 23. Aug. Am Sonnabend veranſtaltete die Lauch
ſtedter Schule unter Führung der e e nach langen Jahren
wieder in althergebrachter Weiſe das K nderfeſt. Schon viele Tage
vorher hatten ſich junge Damen bemüht, den Kindern Spiele beizu
bringen, und der erwünſchte Erfolg blieb auch nicht aus Die große
Mühe wurde voll belohnt. Um 2 Uhr begann mit Muſik vom Schul
platz aus der Umzug durch die Straßen der Stadt nach dem Marxktplaß,
wo Rektor Flick eine Anſprache hielt. Von hier aus bewegte ſich der
Feſtzug nach dem Kurpark. Hier begann nun ein luſtiges Leben undren Die Mädchen veranſtalteten Kreisſpiele, die Knaben turnten
und verurſachten beim Bretzelklettern große Heiterkeit. Um 8 Uhr be
gann der Fackelzug durch die Straßen unter Vorantritt der Muſik
kapelle, hieſige Vereine beteiligten ſich daran. Abends ſchloß ſich für
die Erwachſenen ein Feſtball in zwei Sälen an.

H. Lauchſtedt, 23. Aug. Geſtern abend ereignete ſich an der Bahn
ein bedauernswertes Unglück. Der kleine 32 jährige Sohn des
Bahnarbeiters Mann ſtand mit ſeiner Mutter an einer Kbergangs
ſchranke, um mit ſeinem Vater, der mit dem 6,40 Uhr hier eintreffenden
Zuge von der Arbeit kommt, nach dem Felde zu fahren, um Futter zu
holen. Als der Zug einfuhr, kletterte der Kleine auf bie Umzäunung
der Schranke und faßte in die Zahnräder. Gleſch darauf dieSchranke zu und der Kleine kam mit der Hand dazwiſchen, ſo a ihm
dieſe ganz zerquetſcht wurde. Die Mutter war nicht in der Lage, den
Kleinen zu befreien, ſo daß erſt der Vater ihm die Hand herauszog,
Hilfsbereite Leute ſchafften das Kind zum Arzt, der ſeine Aberführung
an demſelben Abend in ein Halleſches Krankenhaus anordnete.

g. Weßmar (Kr. Merſebürg), 23, Aug. Die Stille unſeres Ortes
wurde am Sonnabend, morgens gegen 7 Uhr, plötzlich durch Feuer
alarm geſtört mit dem Rufe: Die Scheune des Gutsbeſitzers Wenden
burg ſteht in Flammen. Dieſe Nachricht wurde auch alsbald tele
phoniſch nach den Gemeinden in der e e Hilfeſendung weiter
gegeben, welche ihre Spritzen ſofort in Marſch ſetzten Eine mächtig
emporlodernde Flamme aus dem Gehöft, von einem in Brand geratenen
Strohhaufen herrührend, war die Veranlaſſung zu dem Alarm. Glück-
licherweiſe blieben die Gebäude intakt, ſo daß die anrückenden Wehren

Sport Nachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“.
De deutſchen LeichtathletikMeiſterſchaſten.

Im Rahmen der Hamburger Kultur- und Sportwoche brachte die
Deutſche Sporthehörde für Athletik am Sonnabend und Sonntag in
Hamburg ihre Meiſterſchaften 1921 zum Austrag. Mitteldeutſchland
konnte nur durch Frl. Kählitz- Leipzig und Graß mann Zwickau
zwei ehrenvolle Plätze belegen.

Am Sonntag gab es
vier neue deutſche Beſtleiſtungen.

Dünker lief 300 Meter in 34,5 und ſtellte damit eine neue Welt
Hchſtleiſtung auf. Hornberger ſprang außer Wettbewerb
33 Meter weit. Frl. Kleßling drückte den von ihr aufgeſtellten
Pekord über 100 Meter um Sekunde Sölkin ger warf die
Kugel 13,47 Meter

Der SievekingsPlatz war in prächtiger Verfaſſung, die Bahnen
einwandfrei. Am erſten Tage hatten ſich etwa 2500, an zweiten an
die 10 000 er eingefunden. Es plazierten ſich in den Vorläufen
am Sonnabend für den Endkampf am Sonnkag für die 400 Meter
Berchtold, Moſt, Erler, Gert, Dünker und Buſch; für die 800 Meter
Rudolph, Scheer, Meißner (Sportverein 99 Merſeburg), Kern,Breidenbach, Bäßker.

Ergebniſſe
200 Meker 1. HoubenKrefeld 22,3; 2. Krüger-Charl; 8. Fritz

Mannheim. 5000 Meter 1. Bedarff-Frankfurt, 60 Meter Vorſprun
45 48 2. GraßmannZwickau; Krümmel- München Dreimal 100
Meter-Staffel 1. Zehlendorfer Turn und Sportverein 38 7: 58,6;
2. Harlsruher F. V. 3. Berl. S. C. 5000 Meter Gehen 1. Müller
Berlin 24 18; 2 RodenbächerDuisburg; 3. Pliſchke-Berlin Hoch
ſprung 1. Fritmann-Berlin 1,80285 2. Holz-Charl. 1,80 durch
Stechen entſchieden Lenſch 1,75 Speer 1. Buchgeiſter-Chark
6073; 2. LüdeckeBerlin 57,73; 3 Breuninger-Backnang 53,17. Kugel
ſtoßen für Damen Fr. Graſſe Niederlehne 8.85, 2. Frl Henvch
Berlin 8,31; 8. Frl. Höppner-Krefeld 8,19. Viermal 100- Meter für
Damen 1. München 60 52,1; 2. Frankfurt 522: 3. BSE. 63,6.

100 Meter 1. Houben-Krefeld 10,8; 2. SenftlebenCharlottenburg,
2 Meter zurück. Glaſer wegen Zerrung aufgegeben. Rau verzichtet,
um friſch in die viermal 100 Meter Staffel zu gehen Friedrich
Leipzig fehlt.

400 Meter: Dünker 49,5; 2. Moſt; 3. BerchtoldMünchen.
Dünker ſtellt über 300 Meter mit 34,5 eine neue Welt Beſt
leiſtung auf.

300 Meter. 1. Kern Frankfurt 157,9: 2. ScheerKiel, 134 Meter
zurück; 3. Bäßler-Stuttgart, 2 Meter zurück.

1500 Meter 1.Meter zurück 3. Langkutſch- Zehlendorf 20 Meter.
10000 Meter 1. Vietz 34 27,4: 2. Dreckmann Hamburg 34 56;

3. Matthies-Saarbrücken; 4. Ruppert- Berlin
ar Meter Hürden: 1. Gillmann- München 16,4; 2. Ball 434 Meter

zurück
4 mal 100 Meter -Staffel: 1. Eintracht- Frankfurt 42,9; 2. S. C.

Charlottenburg 256 Mefer zurück. 3. Berliner S E. 4 Meter zurück.
Weitſprung: 1. Söllinger- München 7,14 Meter; 2. Schumacher

Hamburg 7,13; 3. Hornberger- Kreugznach 7,11; 4. Baßke Königsberg
682. Außer Konkurrenz ſpringt Horn b erger 7,33 und ſtellt damit
einen neuen Rekord auf.

Stabhochſprung: 1. Fricke- Hannover 8,70; 2. Adam-Charlotten
burg 3,65: Laninger- Berlin 350; 4. Schuldt- Berlin 3,40.

Hugelſtoßen- 1. von Halt 12,77; 2 Hahmann- München 12,56;
Söllinger München 12,12; 4. Wagkerfuhr-Bingen 12,42 (durch

Stechen entſchieden. Außer Wettbewerb Söllinger 13,47.
Diskuswerfen: 1. Steinbrenner- Frankfurt 42 75; 2. Grafwallner

München 41,65; 3. Junghenn-Charkottenburg 39.20.
Dreikamvf (400 Meter, Hochſprung Kugelſtoßen): 1. Holz-Char

lottenburg 200 Punkke; 2. von Haſt München 198 P.; 3. Schumann
Uberraſchender Sieg von Holz über den MünchnerInſterburg 161.

von Halt
100 Meter für Damen: 1. Frl. Kießling- München 4285 2 Frl.

Bleich 2 Meter zurück 3. Frl. Kählitz-Wacker Leipzig.
Weitſprung für Damen 1. Frl. Kießling München mit 5,46; 2.

Frl. Seeliger-Eilbeck 5,46 (durch Stechen enlſchieden).

B. f. 2.
Außer dem eindrucksvollen Sieg der Liga warteten die unteren

Mannſchaften am vergangenen Sonntag auch mit guten Reſultaten auf.

wieder heimkehren konnten.
Lokomobile der Strohhaufen entzündet worden

S Großlehna, 23. Aug. Die Gemeinde Großlehna hat ſetzt den
Bau einer zwei klaſſigen Volksſchule mit Lehrerwohnungen
in Angriff genommen.

Ein Schwindler als Flurſchutzbeamter.
Papitz, 23. Aug. Jn Papitzer Flur treibt ſich ein junger

Menſch herum, der ſich als Flurſchutzbeamter ausgibt und von Leuten,
die er bei Diebſtählen betrifft, Geld erpreßt. Der Menſch iſt als
ein gewiſſer Max Kirchner aus Groß-Dölzig erkannt und zur Anzeige
gebracht worden.

Bedrohung von Finanzbeamten.
F. Lützen, 23. Aug. Jn der Sitzung des hieſigen Schöffengerichts

am 16. Auguſt waren der Stadtgutsbeſitzer F. in Lützen und der
Landwirt B. in Goddulg angeklagt, den Oberſteuerſekretär Lohſe in
Merſeburg beleidigt zu haben, F. fernex auch den Oberſteuerſekretär
Lohſe durch Drohung zur Unterlaſſung einer Handlung genötigt zu
haben. F. wurde zu 2000 Geldſtrafe, B. zu 600 Geldſtrafe
verurteilt, an deren Stelle für je 15 ein Tag Gefängnis tritt.

Eine dringende Aufforderung an die Landwirte!
Der Landbund der Provinz Sachſen richtet an das deutſche Land

volk die dringende Aufforderung, alles deutſche Getreide reſt
los der Verſorgung des deutſchen Volkes zuzuführen.
In dem Aufruf heißt es, es ſei bekannt geworden, daß ausländiſche
Händler und ſolche, die mit ihnen verbrüdert ſind, im Lande um
er um deutſches Getreide zu Wucherpreiſen aufzufaufen und zu
verſchleppen. Dieſe Geier, die die Möglichkeit weiteſtgehender Eigen
verſorgung, den Lebensnerv des deutſchen Volkes, Zerfreſſen wollten,
kämen vielfach mit dem unſchuldigſten Geſicht und behaupteten, ſie ſeien
befugt, Umlagegetreide aufzukaufen, wobei bisweilen e r falſch e
alen vorgewieſen würden. Das deutſche Landvolk ſoll keinem
Händler trauen, den es nicht kennt. Ernſte vaterländiſche
Pflicht iſt es alles Umlagegetreide ſo raſch als möglich der vorge
n Stelle zuzuführen. Wer hier ſäumig iſt, muß ſchwerſte Be
trafung gewärtigen, und er verſündigt ſich an ſeinen Volksgenoſſen
Verachtung wird ihn treffen und Verfemung von ſeiten aſſer derer, die
den Glauben an des deutſchen Vaterlandes Zukunft noch im Herzen
tragen und nicht eigenſüchtige internationale Geſchäftsintereſſen!

Vermiſchte Nachrichten.
Anter ſechsſachem Mordverdacht in Berlin verhaftet.
Geſtern abend wurde die 35 jährige wohnungs- und beſchäftigungs

loſe Marie Nitſche in der Wohnung des früheren Schlächters Karl
Großmann, eines 58 jährigen heruntergekommenen Mannes, ermordet
aufgefunden. Es liegt Luſtmord vor. Der Täter ſteht im Verdacht,
die fünf unaufgeklärten Frauenmorde, über die wir letzthin wiederholt
berichteten, verübt zu haben. Nach der noch nicht abgeſchloſſenen erſten
polizeilichen Unterſuchung hatte Großmann ſeine Opfer in die Woh
nung gelockt, ſie dort ermorbet, zerſtückelt und die einzelnen Körper
teile an verſchiedenen Stellen in Pakete verſchnürt und niedergelegt

Geſtern abend um 10 Uhr hörte die Familie, bei der er zur Miete
wohnte, aus dem Zimmer des n erſt lautes Schreien und
dann dumpfes Stöhnen. Da er, auf Klopfen ſein Zimmer nicht öffnete
wurde die Polizei alarmiert. Ein Wachtmeiſter der Schußpoligei er
brach die Tür und drang in das Zimmer. Dort ſtand Großmann
gänzlich unbekleidet mit einer kleinen Reibekeule in der Hand, mit der
er ſeinem Opfer den Schädel eingeſchlagen hatte. Seine rechte Seite
war gänzlich mit Blut beſudelt. Ebenfalls unbekleidet lag auf der
eiſernen Feldbettſtelle ſein Opfer mit durchſchlagener Schädeldecke, an
Händen und Füßen gefeſſelt, mit einem Knebel im Munde. Groß
mann wurde feſtgenommen und dem Polizeipräſtdium zugeführt. Wieſchon oben berichtet beſteht der dringende Verdacht, daß Großmann

aus ſadyſtiſcher Mordluſt nicht nur die Nitſche, ſondern auch die fünf
Frauen, deren Körperteile kürzlich zerſtückelt aufgefunden wurden, er
mordet hat. So fand man in einem Koffer eine große Menge Damen-
ünterkleider, die alle Blutſpuren aufwieſen. In einer Schüſſel waren
noch Unterbeinkleider und Damenſtrümpfe eingeweicht, die mit Blut
beſuldet waren. Jn dem Strohſack eines Bettes fand man 700 in

c

Köppke-Zehlendyrf 4 7,45 2. Ufer-Düren, 14

Jedenfalls war durch Funkenſprühen der

Leider wurden die LigaReſerve, V. Mannſchaft und II. und III. Kna-
benmannſchaften durch kurz vorherige Abſage der Gegner ſpielfrei.
Ein Ubungsſpiel zwiſchen den beiden letzigenannten Mannſchaften
endete mit 3.2 für die II. Knabenmannſchaft. Die III. Herren
mannſchaft hatte V. f. BeLauchſtedt J zu Gaſte und ſiegte 9
B. f. V ſpielte gegen Germania III. 0: V. f. T l. Jugend
hatte die zurzeit ſehr ſtarke Wacker J. Jugend als Gegner und verlor
mit 1.4. II. und III. Jugend waren mit reichlich Erſatz nach Eis
dorf bei Teutſchental gefahren, brachten aber trotzdem die Siege mit
heim; II. Eisdorf J 2:6; III Eisdorf II 4:0,

Sporttätigkeit der Schupo.
Am Sonnabend ſpielten auf dem Sportplatz Krautſtraße

V. f. L. I Schupo l 4:1
Schupy überlegen, läßt V. f. L. während des ganzen Spiels nicht recht
wen Sehr unangenehm berührte die Parteilichteit des Publi

Am morgigen Mittwoch, 6 Uhr nachmittags, ſpielen auf dem
Kaſernenhof

Germania ISchupo I.
Schupo in folgender Aufſtellung: Reinhardt —Freid, Weinberger
Wollny, Mertens, Pohl Becker, Kitza, Hörger, Gabriel, Steg.

Sportverein von 1899 ſchlägt Favorit Halle (Ligareſerve) 621
Einen eindrucksvollen, glänzenden Sieg erkämpfte ſich Sonntag

die II. Elf des Sportvereins von 1899. Die Hallenſer ſtellten eine
kräftige, den unſrigen techniſch überlegene Mannſchaft. Um ſo eifriger
und ſchneller war 99. Und nicht allein das war ausſchlaggebend für
den Sieg, vor allen Dingen iſt es der Geiſt, der der I 99 er Mann
ſchaft innewohnt, welcher die Mannſchaft in den kommenden Verbands
pielen noch oft zu Erfolgen bringen wird. Unentſchieden 22
pielten vordem 99 III--Sportfreunde- Halle IV. Mit 1.2 unter
lagen die V. Mannſchaft und die Sondermannſchaft der I des V. f. B
Lauchſtedt bezw. der Sondermannſchaſt Boruſſig- Halle. Die erſte
Jugendelf kam um ihre Sonntagsfreude, da der Gegner kurz vorher
abſagen mußte. 99 I. Jugend Preußen Jugend 3:0. Eine
böſe Abfuhr 17 brachte die III. Jugend von Crumpa mit heim.
Die I. Knabenmannſchaft ſpielte gegen Eintracht-Crumpa I. Knaben
e die II. Knabenmannſchaft gegen die gleiche Knaben
mannſchaft Crumpas 1:0.

F.-C. Vorwärts-Kötzſchen.
Am vergangenen Sonntag weilte die J. Vorwärts-Elf in Neumark,

um gegen Leo das fällige Rückſpiel auszutra en. Nach 25 Minuten
Spielzeit konnte Leo den erſten Treffer an ringen, dem Vorwärts
kurz darauf den Ausgleich entgegenſetzte. Halbzeit 1: 1. Nach der
Pauſe konnte ein ſicheres Tor nur im letzten Augenblick vom linken
Verteidiger Leos mit der Hand abgewehrt werden. Den darauf folgen
den Elfmeter konnte Vorwärts zum führenden Tor verwandeln, und
gleich darauf das Reſultat auf 851 erhöhen. Durch Elfmeter wegen
Hand, konnte dann Leo noch ein Tor aufholen. Zum Ausgleich langte
es aber nicht mehr. Das äußerſt ſchnelle und teilweiſe auch ſcharfe
Spiel hatte der Schiedsrichter nicht immer feſt in der Hand. Die
Spiele der II. und III. Elf fielen aus, da die Gegner im lehten Augen
blick abſagten. Vorwärts T Jugend Eintracht Halle I. Jugend
5 3. Vorwärts J. Schüler Germania Merſeburg J. Schüler 1: 1.

1. Thüringer Kreisſpiel und Sportfeſt in Jena.
Zu der bereits veröffentlichten Siegerliſte können wir noch folgende

Höchſtleiſtungen in den Einzelkäm fen mitteilen
Diskuswerfen (2 Kilo) Möbius, Karl, To. Goßwig 35 Meter;

Steinſtoßen (15 Kilo) Möbius, Karl, To. Goßwig, 7,60 Meter; Hoch
ſpringen (ohne Brett) Häberkein, Karl, Miv. Schmölln, 1,65 Meter;
Weitſprung (mit Anlauf) Oehrlein, Karl, Tv. Jena 6,60 Meter; 400
Meterlauf: Thyrolf, Willy, Tade. Jena 55,8 Sek Die 1 mal 100
Meter Gauſtaffel holte ſich der Mittelthüringer Gau B in 47,2 Sek.
Die Kreismeiſter in den Kreismeiſterſchaftsſpielen ſind Handball: Turn
gemeinde Mühlhauſen; Barlauf: Mi net Schlagball: Turner
ſchaft Erfurt Fauſtball für Altere: Miv. Erfurt Fauſtball für Turne
rinnen: K. Ty. Gera; Fauſtball für Jugendturner: To. Suhl.

S Jnternationaler Fußball in Halle. Am Sonntag, den 28. Auguſt
wird der mitteldeutſche Meiſter WackerHalle gegen den weſthollän
diſchen n Voetbale Vereinigung Utrecht auf dem 98er
Sportplatz in Halle ſpielen Das Spiel iſt feſt abgeſchloſſen.

barem Gelde. Nach Berichten ſoll der Täter ein Bankguthaben von
etwa 50 000 haben.

Sprengunglütch in einer weſtfäliſchen Gruhbe.

Eſſen, 23. Aug. Auf der Schachtanlage Helene der Gewerkſchaft
Vereinigte Helene und Amalie ſind durch ein Unglück bei der Spreng
arbeit drei Mann getötet worden, während neun weitere
BVergleute Verbrennungen erlitten. Durch die amtliche
Unterſuchung wurde e en daß das Unglück durch zwei über
ladene Schüſſe hervorgerufen worden iſt. Da in der Zündkiſte
des zuſtändigen Schießmeiſters ein Reſt von Dynamit gefunden wurde,
iſt anzunehmen, daß nicht mit Sicherheitsſprengſtoff, ſondern mit
Dynamit geſchoſſen worden iſt.

An den erlittenen Verletzungen ſind nach einer ſpäteren Meldung
inzwiſchen

fünf Bergleute geſtorben,
darunter der Steiger Herkelmann, in deſſen Revier ſich das Unglück
ereignete. Sieben Bergleute ſind ſchwer verletzt, bei mehreren von
ihnen beſteht wenig Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten. Von den
An anasmannſchaften haben durch Rauchvergiftung zwei Verletzungen
erlitten.

Siebenköpfige Falſchmänzerbande verhaftet.
Neumünſter, 23. Aug. Die Verhaftung eines bei der Aus

gabe von falſchen 50 Markſcheinen ertappten Kieler Ehepaares führte
zur Feſtnahme einer ſiebenköpfigen Falſchmünzerbande in Kiel

Zehn Bauerngehöfteeingeäſchert.
Kottbus, 23. Ang. Jm nahen Grötſch wurden 10 Ge

höfte eingeäſchert. Der Brand war durch Kaminefunkenflug
entſtanden.

Ein Hotel eingeäſchert.
Münchenbernsbdorf, 21. Aug. Hier wurde das bekannte

Hotel zum braunen Hirſch das erſt 1911 völlig umgebaut worden war.
durch ein Großfeuer eingeäſchert.

Ein Kinderentführer feſtgenommen.
Wie dem „L.-A.“ aus Minden i. W. gemeldet wird, wurde auf dem

Wege nach Vlotho ein zigeunerhaft ausſehender Mann feſt
genommen, der drei entführte Kinder im Alter von 7 bis 13 Jahren
bei ſich hatte.

Sieben Touriſten tödlich verunglückt.
Mänchen, 22. Aug. Nach einer Meldung aus Brugk ſollen

burch Abbruch einer Schneewächte auf dem Kitzſteinhorn ſieben
Touriſten töblich verunglückt ſein.

Ein früherer Erzherzog verhaftet.
Wien, 23. Aug. Die Abendblätter melden aus Laibach, daß der

frühere Erzherzog Rainer Salpator der älteſte Sohn Leopold
Salvators dort verhaftet worden ſei.

Eine Vombenexploſion in Roubaix.
Lille, 21. Aug. Geſtern abend iſt vor der Handelskammer in

Roubaix eine Bombe explodiert. Es ſind nur einige Fenſterſcheiben
zerſtört. Der Täter iſt unbekannt.
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Anzeigen.
Jür die Aufnahme der An
zeigen an beſtimmt vor S
geſchriebenen Tagen oder
Plätzen können wir keine e
Verantwortung übernehmen, S
er werden die Wünſche

Auftraggeber nach Mög
lichkeit berückſichtigt.

Aus auswärt. Blättern

Geboren.
Paul Bach, Weißenfels,

1 S. Schneidermſtr. Brock
velt, Schkeuditz, 1

Verlobt.
Hedwig Künzel m. Oskar

Frißzſche, Taucha; Paula
Haeßler m. Hermann Rauch.
Hälle.

Vermählt.

Jug mitachl, Weißenf.
Geſtorben.

Franz
Paulg geb.

Statt Karten!
Für die uns anläßlich unſerer Ver

5 m äh lung in ſo zahlreichem Maße erwieſenen
Aufmerkſamkeiten u. Geſchenke danken herzlichſt J

Fritz Krieger und Frau
Helene geb. Klos.

Eſſen a Ruhr Merſeburg, im Auguſt 1921.
h Acker Verpachtung

Merſeburg

z. 25 Morgen Acker
gelegen in 2
folgende Jahre öffentlſch, meiſtbietend
Bedingungen im Termin.

Franz Mittelbach (91 J.),
Kößlitz; Auguſt Bode(65 J.),
Weißenfels Walt. S h
(20 J.), Weißenfels Gerda l
Dettmar, Weißenfels Ob.
Felegraphen Sekr. H )einrich

Diehen (59 J.), Halle; FrißeBartnik, Halle Anna Wege 5
leben (78 J.), Halle; Gretel
See s J.), Halle; Paul

HalleStolle J.),Se Woanre (64 J.
Halle;

Gerbſtedt.

Schlafſtelle
mit voller Koſt offen

Hirtenſtr. 7, part.
öbliertes Zimmer

von anſt. Dame zu mieten
geſucht. Bett und Wäſche
Kkönn. geſtellt werden. Ang.
u. 4843 a. d. Exp. d. Bl.

Möbl. Zimmer
J ſofort oder ſpäterC Zu gerucht.

Gotthardtſtr. 29. m
Für ſofort oder 1. Sept

ſucht junger Mann
möbliertes Zimmer.

Nähe Bahnhof bevorzugt.
Ang. u. 4842 a. d. Exp. d. Bl.

Junges, anſtändiges Ehe
paar ſucht ſofort evtl. bis
1. Septbr. ein möbliertes
Zimmer mit Kochgelegen
heit. Angebote unter 4837
an die Exped. d. Bl.

1—-2 möbl. Zimmer
von jung. Ehepaar per ſof-
od. ſpät. geſ. Off. an Othmar
Bote Ludwigshafen
a R. 2. Garkenweg 1.
Singer Kaufmann ſücht

für ſofort oder ſpäter
möbliertes Zimmer
Aug. u. 4834 a. d. Exp. d. Bl.

Alt. ordentl. Handwerker
des Leunawerkes ſucht ſofort
möbliertes Zimmer

ander Hwhlaſſkele.
g. u. 4832 g. d. Exp. d. B

ſolider Herr
aunſtändige Schlafſtelle od.
möbl. Zimmer. Angeb.
unt. 4841 an die Exp. d. Bl.

Haufmann ahes erliches Zimmer
bei beſſ. Dame. Weißen
felfer Str., Kleiſtſtr. bevorz.
Schneider Halle a. S.
Delitzſcher Straße 14, 3 Sr.

Keller
paſſend als Obſtlager, zu
mieten gefucht

Neumarkt 45.

leute u. J.
vom Selbſtgeber zu leihengeſucht zur Anſchaff v. Möb.

Ang. u. 4838 an die Exp. d. Bl.

Haus mit Stallung

auf dem Lande, am liebſten
an der Straße Merſeburg
Leipzig, zu kaufen geſucht.
Ang. 4825 a. d. Exp. d. Bl.

Guterhaltener

Müpderannwagen

mit Verdeck zu kaufen ge
ſucht. Angeb mit Preis
unter C. B. 13, poſtlagernd
Schkopau bei Merſeburg.

GKlarinette
zu kaufen geſucht. e
unt. 4835 g. d. Exp. d. Bl.

Preud.-Sudd.Iodterie

Die Erneuerung der Loſe
zur 3. Klaſſe hat bis Mitt-
woch, den 24. Auguſt, 6 Uhr
abends zu geſchehen.

Halleſche Straße 25.

Euuteschlefen

für Hafer und Erntekränze

empfiehlt

Kurt Karfus,
Papierhandl. Brühl 4.
Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
WMerſebg. Korreſpondent.

Lehrerin Eliſabeth
Seſchnidt (51 J.), Halle
Paul Grappendorf (58 J

Wanderer Fahrräder
Brennabor Fahrräder

HpelFahrräder
zu billigſten Preiſen

Guſtav Engel Söhne
Fahrrad Reparatur Werkſtatt.

Tel. 203.

e e je
Wannn n

Mittwoch, den 24. Auguſt d. J. nachmittags
6 Uhr, werde ich im Gaſthauſe zur „Funkenburg“ in

den Peuſchel ſchen Erben gehörig und am Rotthügel
Parzellen auf ſechs hintereinander

verpachten 5

Albert Jranke, beeid. Auktionator u. Taxator

HGGSGAGC. GGScSGG G

Ritterstrasse
Nr. 3.

Kleine reeyno 522 Grosse

un a
e aWogen Von Dienstag bis ort

Kummer-Uchtspfele.

Die Faust in Bunkel?
Gewaltige Kriminal Tragödie in
5 Akten v. Walter C. F. Lierke.

Hauptrolle
Hanni Weiße und Arthur Beder,

Die Spinnen!
Die Abenteuer des Kay Hoog aus
bekannten u. unbekannten Welten.

1. Abenteuer:

„Der goldene Sees
Akt Die Flaſchenpoſt.

Bei den Spinnen.
Jn der Baar Cuicathan,
Jn den Tempelruinen
d. Jnkas.
Der heilige See.

Gold Gold.
Anfang 5 Uhr.

Nodernes Theuter.

Von Dienstag bis
Donnerstag

geschlossen

eeeeereeerreeeeee-
e eeeerreeeeeeeeeerreeeeeereeeeh S
Pürder-Gegang-Verejn.

MittwochSingeſtunde im Tivoli.
Ausflug findet nicht ſtatt.

J T mm
Mittwoch, den 24. Aug.

General
Verſammlung.

abend recht ſngelete.

Wo 7 kann junge Dame

in den Abend-
ſtunden Stenographie
(StolzeSchrey) erlernen

Werte Angebote unter
AE 4839 an die Exp. d. Bl.
Wer erteilt jung. Hädchen

Marſct 19.

empfehle:
Haarschleifen, weiss, bunt, grösste Farben Auswahl
Scharpenbander Z

Strümpfe, weiss, braun, schwarz
Socken mit unck ohne Wollrand
weisse u. bunte Kinderschurzen

Sämtliche, Artikel zur Schneiderei
in grösster und bester AuswahlKinderloſbeſen Hosentrager, Sportgurtel

n. eng Taſtza.

bunte Samtbänder

Fseiephon Nr. 464
Sogründet 1846

Unterricht n Epolisch
Ang. u. 4833 a. d. Exp. d. Bl.

e
Bekanntmachung

Vetrifft: Erhebung der K der Kriegsabgabe

vom Vermögenszuwachs und die
Veuveranlagung zu dieſer Abgabe.

Durch das Geſetz zur Abänderung der Geſetze über
das Reichsnotopfer und die Kriegsabgabe vom Ver

Kriegsabgabe vom Vermögenszuwachs und die Neu

geändert worden.
Hierzu wird folgendes bemerkt:

mögenszuwachs neu geregelt worden.
iſt nunmehr binnen 3 Monaten nach Zuſtellung des
Kriegsabgabebeſcheides zu bezahlen. Jſt jedoch der

der Zuſtellung des Beſcheides an zit berechnen. Laufen

alſo vor dem 15. Oktober 1921,

Friſten fällig. Mit dem 15. Oktober 1921 werden alle
Teilzahlungen fällig, für welche die Friſten nach S 24
Abſ. 1 erſt ſpäter ablaufen würden. Der Abgabe-
pflichtige hat ſomit nach dem Jnkrafttreten des Geſetzes
ſtets 3 Monate Zeit zur Zahlung der Kriegsäbgabe,
es ſei denn, daß nach S 24 Abſ. 1 die Fälligkeit dereinzelnen Teilzahlungen ſchon früher eintritt.

Beiſpiel: Zuſtellung des Beſcheides 1. Mai 1921
Ablauf der Friſten nach S 24, Abſ. 1, Kr. A. V. am1. Auguſt, 1. November 1921, 1. Februar 1922. a
der Fälligkeit der erſten Teilzahlung nach S 24 Abſ.1. Auguſt, der 2. und 3. Teilzahlung 15. Oktober e

2. Eine Neuveranlagung zur Ktiegsabgabe vom
Vermögenszuwachſe, ohne daß neue Tatſachen oder Be
weismittel ermittelt werden, iſt nunmehr auch dann zu
läſſig, wenn die bisherige Beranlagung zu hoch war.
Die Neuveranlagung im Falle einer zu niedrigen oder
zu hohen Veranlagung kann nunmehr ſtets bis zum
31. Dezember 1923 erfolgen in den Fällen, in denen
am 31. Dezember 1923 noch keine zwei Jahre ſeit der
Rechtskraft der früheren Veranlagung verfloſſen ſind,
bis zum Ablauf von 2 Jahren mit dem Tage der
Rechteßraft. Die Vorſchrift des S 212 Abſ. J. Owonach im Falle des Vorliegens neuer Tatſachen und
Beweismiltel eine Neuveranlagung binnen 5 oder 10
Jahren zuläſſig iſt (S 121 A. O)), bleibt unberührt.

3. Gegen die Entſcheidung der Finanzämter über
die Stundungsgeſuche im Sinne des S 24 Abſ. 2 (nun
mehr Abſ. 3) Kr. A. Y. iſt nur noch die Beſchwerde
an das Landesfinanzamt gegeben. Die Rechtsbeſchwerde
an den Neichsfinanzhof iſt weggefallen.

Merſeburg, den 20. Auguſt 1921

veranlagung zu dieſer Abgabe in mehreren Punkten

T. Durch Artitel T Kir. 1 des Geſetzes iſt die e
Friſt für die Entrichtung der Kriegsabgabe vom Ver

Die ganze Abgabe

Abgabebeſcheid vor dem Jnkrafttreten des genannten
Geſetzes (15. Juli 1921) zugeſtellt worden, ſo ſind die
im S 24, Abſ. 1, Kr. A. V. für die Teilzahlungen vor
geſehenen Friſten von 3, 6 und 9 Mongten vom Tage

ſie binnen 3 Monaten nach Jnkrafttreten des Geſetzes
ab, ſo werden dieeinzelnen Teilzahlungen mit dem Ablauf der für laufenden

Finanzamt.
Brböſe.

zu Flammeri und Pudding
zum Verdicken von Saucen
zu Suppen für Kinder u. Kranke
zum Backen von Kuchen

9 Kochbtichlein Nr. anf Wunsch umsonst von der

D S Heilbronn a. N.
mögenszuwachs vom 6. Julf 1921 Reichs Geſetzblatt
S. 838) ſind die Vorſchriften über die Erhebung der

oButterpreiſe.
Der Preis für Butter aus unſeren Be

krieben, in Pfundſtücken geformt, jedes Stück
und das Einſchlagpapier mit unſeren Jirmen

N gezeichnet, beträgt bis auf weiteres

pro Stück (250 9) Mk. 14.80
Um Preistreibereien mit unſerer Butter zu

vpermeiden, bitten wir uns den Namen des Ver
käufers gefl. mitzuteilen, der einen höheren
Preis fordert, damit wir ihn von dem Vertrieb
ausſchließen können.

Molßerei Gewoſſenſ haft Schafſtädt
Wollere Geiſa Sueberclobiean

Danpfnglſere San

Gegen Wanzen, Flöh' und Läuse
Nimm Rlésolda nur der MWeise:
Augenblicklich wird gesund

tn Stunde e mer Barantie Kopf ger
so Brut (Niss.) Wanren, Föhe

Largo gesch Mitt. Wundh unschaat Je

naurfelseur Wonzol, Ob Burgetr. 6.

empf ſehtt jeden Poſten

Tier und Mensch und Katz und Hund!
Fz- und

o. Mensch. u. Tier. Hlesoida'

S re S
S 660 S

Mittelgr.

Herren
I 24 Jahre ſuchen Lebens
M gefährtin im Alter von 18

bis 25 Jahren Etwas Ver
mögenerwünſcht. Angebote
mit Bild unter 4835 an die

Exped. d. Bl.
für Berlin geſucht.

bote nach
Merfeburg, Hall. Str. 1, J.

Maler geh lfen
uchtFran v MädchenA. Gaißer.

für den ganzen Tag als
Aufwartung

ſofort geſucht.
Gaſthaus Drei Schwäne

Lauchſtedter Straße 12.

Hund, Farbe
gelb, zugelaufen.

Abzugeb. geg. Jnſertions
Gebühr u. Juttergeld
Neu Röſſen, Turmgaſſe 7.

braungeig. Jagähüncin

entlgufen.
Gegen gute Belohnung ab
geben bei

J Poſendorfb. Weißenfels.

Enklaufen!
Zwergwolfshund, Schwanz
kupiert, hängendes Dhr, auf
den Namen „Ammi“ hörend.Abzugeben gegen Belohnung

Lindenſtraße 10, 2 Tr

Nehme die Ausſage
gegen O. M. zurüch

Deutſche

demokratiſche

Partei
Kreisverein Merſebg,

Herr Reichstagsabgeordneter, Ehrenober-
meiſter Knieſt- Caſſel ſpricht am
Montag, den 29. Aug., abends 8 Uhr in einer

öffentl. Verſammlg.in Schafſtädt
Dienstag, den 30. Aug., nachmittags 3 Uhr

im Gaſthof „Zur grünen Linde

in Merſehurg,
Dienstag, den 30. Aug., abends 8 Uhr in einer

öffentl. Verſammlg. in Mücheln

über:

„Was hat die Deutſche demo
kratiſche Partei im Reichstage
für den gewerblichen Mittel
ſtand getan.

Zu den Verſammlungen werden hiermit
Handwerker, Gewerbetreibende und alle Ver
treter des Mittelſtandes herzlich eingeladen. Zu
der Verſammlung in Merſeburg bitten wir um
recht zahlreiches Erſcheinen unſerer Parteifreunde
aus Stadt und Land. Der Vorſtand.

Mittwoch, den 24 Auguſt,
von abends 7 Uhr an

der beliebte

W Dol und Kongerz.

„Funkenburg“.
Mittwoch, den 24. Aug., von abends 7 Uhr an
auf allgemeinen Witwen 2 Ball

Wunſch
Nur Großſtadtbetrieb.verbund. mit Freitanz.

a e ein
empfehle mein Lager ind. Maden Schüler pnzen

Eigene Fabrikate in nur Ta Zutaken.
ſttenbecher, Aweumarbtgor

Hum Kinderfeſt
einpfehle mein reichhaltiges Lager in

weit unter Tagespreiſen.

herren-Fax- Kchrtete n 118
Damen -Schnürgtfefe en
Kiwder-Lchnürefiofel e 39
ſowie Turnſchuhe, Pautoffeln. Jagd
ſtiefel, Halbſtiefel, Hausſchuhe w.

in reicher Auswahl.
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Zum Abſchluß von
Feuer Verſicherungen
Einbruch DiebſtahlVerſicherungen
Aufruhr-Verſicherungen

empfiehlt ſich

Oskar Altenburg, Köſſen Nr. 21,
Vertreter der Hanſeatiſchen

Verſicherungs e von 1877.

Münn
für prima len n Sportpaletots, Damen

flauſchmäntel, Hoſen, Knabenanzüge, Mäntel 2e.
Leinen Offerten unter I. B. 7277 an Rudolf Moſſe,
Zeipzig.

G WöPDczon, Dann Aolnn

Austräger
ſofort geſucht. Melden in der Geſchäfts
ſtelle des „Merſeburger Korreſpondent“,
Kleine Ritterſtraße.
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48. Jahrg.
R. 199

Rathenan ind Loucheur.

De dieſer Woche wird ſich der deutſche Wiederaufbauminiſter
Walter Rathenau nach Wiesbaden begeben, um dort mit dem a
rn Miniſter Loucheur die Beſprechungen fortzuſetzen, die im Juni in
er gleichen Stadt begonnen wurden. Der deutſche Wiederauf aukom

miſſar Dr. n wird bei den neuen Wiesbadener Beſprechun
en zugegen ſein. Daraus darf man ſchließen, daß es ſich lediglich umſie Fortführung der begonnenen Verhandlungen d die ſich auf

die Wiederherſtellung der zerſtörten Gebiete und die Wiederaufnahme
der beiderſeitigen Handels en n erſtreckten.

Die Nachricht von der neuen Miniſterzuſammenkunft in Wiesbaden
hat einen Teil
ber franzöſiſchen Preſſe zu recht unfreundlichen Kommentaren verleitet.
Dabei beſitzt dieſer Teil der franzöſiſchen Preſſe die grobe Taktloſigkeit,
ſich in innerdeutſche Angelegenheiten e et Es iſt das natio
naliſtiſche „Echo de Paris“, das der Meinung Ausdruck gibt,
Rathenau könne Loucheur nur unangenehme Nachrichten mitbringen
Erſtens ſtünde der Reichstag in ſeiner Mehrheit den Finanzplänen deren Regierung feindlich gegenüber und zweitens habe der Wirt

c tsminiſter Schmidt völlig auf ſeinen Plan einer allgemeinen Hhpo
hek auf alle Sachwerte vergichtet. Aus ſeinen falſchen Angaben gieht

das Pariſer Blatt dann noch falſchere Schlüſſe. Die Kritik an den
Wirthſchen Steuerplänen kommt aus zwei ganz verſchiedenen Rich
tungen. Die eine hält jeden Eingriff in die Subſtanz der Vermögen für
a e die andere wendet ſich gegen die indirekten Steuern und ver
angt einen nachdrücklicheren Eingriff in die Vermögensſubſtanz. Aber

das Pariſer Blatt verſchweigt die wichtige Tatſache, daß ſelbſt in den
Kreiſen der Deutſchen Volkspartei immer erneut der Wille ausgeſprochen
wird, das Ultimatum nach Kräften erfüllen. Eine grundſätzliche
Ablehnung iſt bisher nur von ſeiten der Deutſchnationalen und Kom
muniſten erfolgt, aber auch ein Pariſer Boulevardblatt ſollte, wenn es
e über deutſche Verhältniſſe ſchreiben zu müſſen glaubt, ſo viel wiſſen,
aß es im Deutſchen Reichs age keine e e Mehr

e gibt. Es iſt nun natürlich, daß tief einſchneidende, für die ganze
olks wirtſchaft bedeutſame Steuerpläne gründlich geprüft werden. Nur

wer deutſchen Verhältniſſen mit vollendeker Ahnungsloſigkeit gegenüber
iſt davon nicht unterrichtet, daß bisher noch ſtets alle Steuervor-

agen eine kritiſche Aufnahme gefunden haben. Das iſt nur natürlich,
und Frankreich ſollte nicht vergeſſen, daß bis heute noch kein Finanz
miniſter bei ihm den Mut gefunden hat, die Forderung nach ausreichen
den KHapitalſteuern zu vertreten. Jm Gegenſatz dazu wird bei uns der
egenwärtigen Steuerdiskuſſion faſt überall das Bekenntnis na man erfüllen müſſe, daß aber die vorliegenden Entwürfe nicht aus

reichend ſeien. Die wichtige Tatſache, daß der größte Teil der deutſchen

Kritiker die Steuerpläne als für die Wiedergutmachung nicht aus
xeichend hält, wird alſo der franzöſiſchen Offentlichkeit völlig unter
chlagen. Ehenſo wie man die weitere Tatſache verſchweigt, daß die

egner einer Eigentumskonfiskation der v im Jntereſſe der Wieder
gutmachung vor einer Beſchneidung der werbenden Produktionsmittele Her Artikel des Echo de Paris kann glſo an Kenntnis-
loſigkeit der deutſchen Verhältniſſe nicht gut übertroffen werden

Die neuen Beſprechungen in Wiesbaden verdienen um ſo weniger
durch eine hämiſche Kritik beeinträchtigt zu werden, als der Verhand
Iungsſtoff genügend ſachliche Schwierigkeiten aufweiſen wird. Manm e nach Aufhebung der wirtſchaftlichen Sanktionen Frankreich

ennoch den
ungehemmten Zufluß e Luxuswaren nach Deutſchland anſtrebt.

Laut Friedensvertrag ſind wir verpflichtet, die Waren der alliterten
Länder bei der Einfuhr den Erzeugniſſen aller übrigen Länder in der
Einfuhr gleichzuſtellen. Nun aber iſt die Okkupationsmacht immer in
der Lage, dieſe Gleichſtellung in eine tatſächliche Vorzugsſtellung zuwandeln. Es beſteht ferner ein großer Unterſchied, ob wir Rohſto e

und Lebensmittel aus Kberſee beziehen, die uns neue Arbeitsmöglich
keiten gewährleiſten, oder ob wir e gutes Geld für überflüſſigeLuxrusdinge hinaus werfen. Es wird darum von Herrn Rathenau mit
großem Ernſt darauf geächtet werden müſſen, daß die Kontrollausſchüſſe,

Dienstag den 23. Auguſt 1921

die man in Koblenz niederſetzen will, nicht die Aufgabe übernehmen
können ein neues Loch im Weſten gewiſſermaßen zu organiſieren,

Aber die Sachlieferungen und über die praktiſche Mithilfe beim
Wiederaufbau der re Gebiete hat man ſich zwar bereits in großen
Zügen geeinigt. Aber die Einzelheiten ſind zweifellos auch hier der
wichtigere Teil. Hierbei gilt es vor allen Dingen auch,

ein Mißtrauen Englands zu verhüten.
Es iſt Tatſache, daß ein großer Teil der engliſchen Preſſe die Sonder
rege zwiſchen Frankreich und Deutſchland mit Mißtrauen ver
ſolgt. Ein engliſches Blatt hat daraus ſogar den kühnen Schluß ge
zogen, Deutſchland wolle die Verpflichtungen gegen Frankreich beſchleu
n abtragen, um ſich ſpäter ſeinen e England e
enkziehen zu können. Dieſes Mißtrauen iſt nach keiner Seite hin be
rechtigt. eutſchland weiß, daß Frankreich in einem ſolchen Falle mit
Freuden eine Art Gerichtsvollzteherrolle übernehmen würde, um ſeine
bisherige Politik dann mit engliſcher Unterſtützung fortſeßen zu können.
In Deutſchland hegt niemand die Abſicht, Englands Forderungen als
minder wichtig anzüſehen, und wir würden eine törichte Politik treiben,
wenn wir es käten. Aber das e Mißtrauen und die franzöſiſche
Kritik zeigen die Schwierigkeiten der neuen Wiesbadener Verhand
lungen. Sie werden dennoch ihre Früchte zeitigen können, wenn Offen
heit, Vernunft und ehrlicher Friedenswille zwiſchen allen Teilen Plah
greifen

Abreiſe des Miniſters Rathenau nach Wiesbaden.
Berlin, 23. Aug. (Priv.-Telegr.) Miniſter Rathenan reiſt

am Donnerstag zur Begegnung mit Loucheur nach Wiesbaden

Keynes über den kommenden füpanziellen Zuſammenbruch
Deutſchlands.

London, 22. Aug. Keynes kommt in ſeinem „SundagyTimes“
Artikel zu dem gleichen Schluß, wie Hobſon, daß nämlich Deutſch
land die letzten Reparationsforderungen unmög
lich zahlen kann. Auch das Abkommen vom 11. Mat bedeutet keine
dauernde Löſung, ſondern ſei, wie alle ſeine Vorgänger, nur eine tem
poriſierende Maßregel, die ſchon nächſtes Jahr abgeändert werden
müſſe. Deutſchland wird nach ſeiner Berechnung die erſten drei oder
vier Zahlungen zuſammenbringen können, muß aber notwendigerweiſe
zwiſchen Februar und Auguſt 1922 verſagen

Was wir an n Stelle immer betont haben, daß Deutſchland
auf die Dauer nicht imſtande iſt, die finanziellen Verpflichtungen des
Ultimatums zu erfüllen, ſelbſt nicht beim veſten Willen und bei den
größten Anſtrengungen, dafür liefert die bekannte britiſche Finanz-
gutorität den ſchlüſſigen Beweis in ihren Darlegungen. Leider haben
bislang die Außerungen von Heynes in ſeinem Heimatlande nicht die
Beachtung genoſſen, die ſie verdienen. Und deshalb ſteht zu befürchten,
en dieſe neuen Feſtſtellungen keine praktiſchen Folgen zeitigen

erden.
Die deutſchen Holzlieferungen an die Entente.

Die ſchwebenden Verhandlungen über Holzlieferungen an die
Entente konnten mit der franzöſiſchen Regierung wegen der Uber-
nahme der angeforderten Mengen noch nicht zu einem endgültigen
Ergebnis kommen, da trotz des Wiederaufbaues in Nordfrankreich
die Kberfüllung der Lager der Holzinduſtrie mit ſchwediſchen und
finniſchen Waren der Bedarf gering iſt, ſo daß für dieſes Jahr mit
einer nennenswerten Auswirkung der Holzlieferungen an die Entente
nicht zu rechnen iſt.

Eine neue Hetzrede Poincarés.
Aus Paris wird berichtet: Am Sonntag fanden in Frankreich

drei große Kriegerdenkfeiern ſtatt. Die ehemaligen aus
ländiſchen Freiwilligen feierten ihren Eintritt in die franzöſiſche
Armee. Die amerikaniſche Legionäre wurden in den Orten, an denen
ſie gekämpft hatten, von Barthon und Foch mit Lobreden bedacht. Jn

n a i

Etain hielt Poincarsé bei Gelegenheit der Enthüllung eines Denk
mals für die von den Deutſchen hingerichteten Bewohner eine ſehr
aufreizende Rede. Der „Figaro“ ſchreibt darüber: Gegenüber
der Anſchauung, daß man verzeihen und vergeſſen ſolle, hat Poincarsé
die franzöſiſche Anſicht vertreten Wir wollen verzeihen, wir wollen
vergeſſen, aber nur dann, wenn wir Gewißheit und die Garantie
haben, daß die deutſchen Verbrechen nicht wieder beginnen werden.
Ein frühzeitiges Verzeihen wäre eine unkluge Feigheit und würde ſich
zur Mitſchuld geſtalten. Frankreich will den Frieden, aber der Friede,
den Lloyd George wünſcht, iſt ein trügeriſcher Friede. Er iſt
nichts mehr als ein Waffenſtillſtand, den der Feind dazu benützen
würde, um ſeine Bataillone zu vervollſtändigen und ſeine Waffen aus
zubeſſern. Wir kennen Deutſchland beſſer als unſer Nachbar. Der
engliſche Miniſterpräſident fordert, vhne daß er es ſelbſt weiß, daß
wir einen Rückfälligen begnadigen mögen. Aber wir ſehen jeden Tag,
wohin die Begnadigung von Verbrechern führt.

Der deutſch- amerikaniſche Friedensvertrag.
Nachdem vor einigen Tagen noch die ſenſationell anmutende

Nachricht verbreitet worden war, die deutſch- amerikaniſchen Friedens
verhandlungen ſeien an einem kritiſchen Punkte angelangt, weil auch
Amerika eine Schuldanerkenntnis Deutſchlands fordere, erfährt man
nun plötzlich, daß der Friedensſchluß vor der Türe ſtehe und daß die
Amerikaner viel zu nüchtern geſchäftlich denken, als ſich mit ſolchen
Dingen noch lange aufzuhalten. Die Beſprechungen zwiſchen den Ver
tretexn der beiden Regierungen, dem amerikaniſchen Geſchäftsträger

in Berlin Dreſſel, der vom Staatsdepartement in Waſhington außer
ordentliche Vollmachten erhalten hat, und dem Miniſter des Außern
Dr. Roſen, zu denen von deutſcher Seite auch namhafte Vertreter des
Handels und der Induſtrie ſowie der ehemalige deutſche Botſchafter
in Waſhington Graf Bernſtorff als Sachverſtändige herangezogen
worden waren, ſind ſoweit gefördert, daß mit der Unterzeich
nung des Vertragsentwurfs in den nächſten Tagen
zu rechnen iſt. Reichskanzler Dr. Wirth hat bekanntlich in den
letzten Tagen ſowohl mit Vertretern der Regierungs wie der
Oppoſitionsparteien Beſprechungen über die Grundlage des Friedens
abgehalten und ihre Zuſtimmung erhalten. ſo daß angenommen wer
den darf, daß der Ratifizkerung in Reiage keine Hinderniſſe in
den Weg gelegt werden. Jn dem Handelsvertrag, der ſich an den
Sonderfrieden anſchließen ſoll, wird auch die Frage der in Amerika
beſchlagnahmten deutſchen Guthaben geregelt werden, ſo daß zu hoffen
iſt, daß dieſe in irgend einer Weiſe für die Reparatjionszahlungen
nutzbar gemacht werden können. Da die eurs päiſchen Staaten beim
heutigen Valutaftand nichts in Amerika kaufen können und der ame
rikaniſche Handel immer mehr zurückgeht, ſo wird beim Handels
vertrag darauf zu achten ſein.

Frankreich ſucht die Mitgleder des Volßerbundrates
zu beeinſluſſen.

Paris, 22. Aug. Dem „Temps“ wird aus ewürdige Jnſormation zu eſandt. Graf Jſhii, der i
Völkerbundsrates, wird Freitag in Genf erwartet. Bei dieſer Ge
legenheit maß daran erinnert werden, daß die Delegierten
Japans im Oberſten Rat und im Velkerbundsrat ſehr überraſcht
waren über die Art und Weiſe, in der die Haliang Japans bezüglich
des oberſchleſtſchen Problemms gewärdigt wurde. Die japaniſchen
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reter dringen am Vorabend der Beratungen des Völkerbundes darauf,
daß keinerlei Mißverſtändniſſe in dieſer Hinſicht entſtehen. Die Frei-
heit der japaniſchen Vertreter in den Beratungen des Völkerbundes
bleibt vollkommen gewahrt, weder Baron Haiyaſhi in Paris noch Graf
Jhii in Genf ſind, wie man nachdrücklich erklärt, durch Jnſtruktionen
ihrer Regierungen gehunden, welche nur den Wunſch ausdrückte, daß
die Streitfrage eine baldige Löſung finden möge. Jn voller Unab
hängigkeit und in voller Unparteilichkeit wird demnach der Vertreter
Japans als Mitglied und Präſident des Rates des Völkerbundes in
Genf beraten. Woher dem „Teinps“ dieſe Information zukommt, läßt
ch nicht ſagen. Jrgendeine offizielle Müteilung über die Haltung
Japans in der vberſchleſiſchen Frage liegt außer dem Brief Jſhiis an
Briand nicht vor. Aus dieſem Briefe war nichts anderes herauszu-
Ieſen, als daß Japan den Wunſch habe, eine einſtimmige Entſcheidung
über die oberſchleſiſche Frage in der Völkerbundsratsſthung herbei-
zuführen.

Neben der Beeinfluſſung Japans, auf welcher die Genfer
Information des „Temps“ hinguslänft, geht nunmehr der Verſuch
einer

Beeinfluſſung Spaniens
in den Spalten des „Temps“ unentwegt weiter. Das Blatt erklärt,
was die franzöſiſche Regierung und Offentlichkeit an Quinones de Leon
am meiſten ſchätzten, das ſei ſeine große Erfahrung in europäiſchen
und internationalen Problemen, ſein ausgeglichenes Urteil ſei vor
allem für billige und friedliche Loſungen. Der „Temps“ dementiert
dann weiter eine deutſche Nachricht, als ob die franzöſiſche Regierung
mit Spanien Verhandlungen über die marokkaniſche Frage eingeleitet
hätte, die dazu dienen ſollten, die Stimme des ſpaniſchen Vertreters
ſüx die Teilung Oberſchleſtens zu erkaufen. Ein derartiges Verhalten
würde weder mit der Ehre Spaniens noch mit der Frankreichs, noch
mit der Autorität des Völkerbundes vereinbar ſein und würde auch
nicht den Jntereſſen des eurypaiſchen Friedens entſprechen. Frankreich
wünſche den Spaniern einen Erfolg bei ihrer marokkaniſchen Operation,
Frankreich tue alles, um dieſen Erfolg zu erleichtern weshalb es den
Auswanderern der Kabylen, die ſich in Algier beſinden, verboten habe,
nach Marokko zurückzukehren, um ſich mit den Spaniern zu ſchlagen.
Aber ein Zuſammenarbeiten mit den Truppen des Generals Be
rengner ſei nicht in Ausſicht genommen. Auch in Oberſchleſten gebe es
keine Gelegenheit für einen Schacher. Frankreich exwartet von Spa
nien nicht, daß ein Manöver vollzogen wird, um England in die Min
derheit zu drängen, welches übrigens überflüſſig wäre, da Einſtimmig
keit in der Abſtimmung unbedingt notwendig ſei. Frankreich er
warte eine gerechte Löſung, mit der Frankreich und England zufrieden
ſein könnten. Eine derartige Löſung herbeizuführen und damit dem
Weltfrieden einen Dienſt zu leiſten, das wäre für Spanien ein Ziel
größeren Ruhmes wert als alle privaten Abmachungen.
Hie Truppenverſtärkungen der Alliierten für Hberſchleſten.

Paris, 23. Aug. Jn ſeinem Leitartikel ſchreibt der „Temps“:
Nachdem das Einvernehmen zwiſchen England, Frankreich und Jtalien
wegen der Abſendung von je zwei Batgaillonen nach
Oberſchleſien getroffen wurde, muß dieſe Entſcheidung der deut
ſchen Regierung bekanntgegeben und die Abſendung der Truppentrans
porte feſtgeſetzt werden. Der franzöſiſche Geſchäftsträger in Berlin hat
den Auftrag erhalten, ſich mit den Vertretern Englands und Jtaliens
fus Einvernehmen zu ſetzen, um der deutſchen Regierung eine gemein
ſame Mitteilung in dieſer Hinſicht zu machen. Was den Truppen
transport anbelangt, ſo iſt dies eine techniſche Frage, welche man den
glliierten Militärkomitees von Verſailles überlaſſen könnte.

Der frühere amerikaniſche Botſchafter Gerard erklärt
Oberſchleſien als ein Teil Deutſchlands.

Das „B. T. meldet aus dem Haag: Der frühere amerikaniſche
Botſchafter in Berlin Gerard hat an die „New York World“ ein
Schreiben gerichtet, worin es heißt: Jch hoffe, daß die Vereinigten
Staaten weder direkt noch indirekt für die Zuteilung Oberſchleſtens an
Polen eintreten werden. Oberſchleſien iſt jahrhundertelang
Deutſch geweſen. Es iſt ebenſo ein Teil von Deutſchland
wie Pennſylvanien ein Teil der Vereinigten Staaten iſt.

Zur Feſtſtellung der Grenze des oberſchleſiſchen
Jnduſtriegebietes.

Paris, 23. Aug. Wie „Jntranſigeant“ von gutunterrichteter
Seite erfährt, hat die Kommiſſion die mit der Feſtſtellung der Grenze
des Jnduſtriegebietes beauftragt iſt, hre Arbeit beendet. Die
Herſtellung des Schlußprotokolls werde aber noch einige Wochen danern.

Mancheſter Hoſen

wieder eingetroffen.
Lukas, Seitenbeutel 3, 2 Tr.

Gr. Handwagen
als det J u e Bl

TEin faſt neuer
Kochherd von Kacheln
preiswert zu verkaufen

Entenplan 6.

1 gebr. Fahrrad u. e1 Scheibenbüchſe S c e
in bester Friedens

Wieder erheltich.
Men Verlenge Dosen mit
eingeledrem Zerel

rieensware

zu verkaufen.
in der Exp. d.

Schreibſekretär (Nuß-
baum) und Chaiſelongue
(gut erhalten) billig zu verk.
Zu erfr. in der Exp. d. Bl.
Badewanne
und Gartengaslampe
zu verk. Brauhausſtr. 17.

2ſlamum. emaill.

Gasherdu Ständer

w. lack. Bettſtelle
zu verkaufen
Neu Röſſen, Pfalzſtr. 26.
fast neuer Handwagen
zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

Zu erfragen
Bl.
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Mitteldeutſcher Handwerkertag.
s. Magdeburg, 22. Aug. Tauſende von Handwerkern aus den

Provinzen Sachſen, Hannover, den Freiſtaaten Anhalt und Braun
ſchweig ſowie aus Groß Thüringen haben ſich in der Hauptſtadt der
Provinz Sachſen zu einer machtvollen Kundgebung zuſammengefunden,
die den Willen des Handwerkes zum Ausdruck bringen ſollte, nicht
länger bloß Objekt der Geſetzgebung ſein zu wollen, ſondern für ſich den
Ankeil in der Vertretung der geſeßgebenden Verſammlung zu ſicherm,
die es infolge ſeiner Bedeutung im wirtſchaftlichen Leben, ſeiner Stärke
in der Kopfzahl der in den einzelnen Zweigen des Handwerks ihren
Unterhalt findenden Perſonen mit Recht beanſpruchen kann. Schwerer
als in jeder anderen Organiſation ſind heute im Handwerk die Wege
zu finden, die zum Ziele führen. Denn während die Arbeitnehmerſchaft
in ſtraffen Organiſakionen zuſammengeſchloſſen iſt, um von ihrem Stand
punkt aus in das Wirtſchaftsleben einzugreifen und im deutſchen Volks
leben ſich ſeine Exiſtenzberechtigung zu ſichern, während der Bauer ſich
zu Verbänden zuſammengeſchloſſen hat, die ſich ſchon ſeit Jahrzehnten
einen maßgebenden Einfluß im öffentlichen Leben geſichert haben und
dadurch die Zukunft der deutſchen Landwirtſchaft für n Zeit
hinausgeſichert haben, und die großen Verbände von Handel und Jn-
duſtrie ausſchlaggebend für die geſamte deutſche Volkswirtſchaft ge
worden ſind, hatte das Handwerk den Anſchluß verſäumt Und tritt
reichlich ſpät mit ſeinen Forderungen hervor. Zum Teil hatte auch die
Zerſplitterung in ſeinen Reihen die Schuld daran, daß ſeine Wünſche
in den geſetzgebenden Verſammlungen nicht die gebührende Berückſichti
gung fanden

Der Mitteldeutſche Handwerkertag, der am Sonnabend mit einem
Begrüßungsabend im „Hoffäger“ eingeleitet worden war, hat auch dem
Außenſtehenden mit aller Deutlichkeit gezeigt, daß nun aus der brodeln
den Bewegung, aus der Fülle von Handwerkerorganiſationen in Mittel
deutſchland ſich ein klares, feſtumriſſenes Gebilde herausgeſchält hat
als Träger des mitteldeutſchen Handwerks: der mitteldeutſche
Handwerkerbund. Zwar hat ja das Handwerk in den Jnnungs-
gusſchüſſen und in den Handwerkskammern wertvolle Vertretungen;
doch ſind ſie nicht in der Lage, dem Handwerk den Schutz angedeihen
zu laſſen, deſſen es im wirtſchaftlichen und politiſchen Leben bedarf
Denn es iſt doch heute eine Binſenweisheit, daß jeder Stand oder jede
Organiſation, die nicht Einfluß auf die Geſetzgebung oder auf die poli
tiſchen Parteien zu gewinnen frachtet, in der harten Unerbittlichkeit des
heutigen Erwerbslebens Schaden leiden muß und zurückgedrängt wird.s Handwerk aber will nicht. länger das Aſchenbrödel des en trgen

J e Glied der deutſchenh entſprechend in der Geſetzgebung
ſchaftslebens ſein, es will als

Volkswirtſchaft betrachtet und au
gewertet werden.

In dieſem Sinne bewegten ſich auch faſt ſämtliche Reden in der
von hohem Ernſt getragenen und durchaus würdig verlaufenen ein
drucksvollen

Kundgebung des Handwerks im Zirkus.
Der mehr als 5000 Perſonen faſſende Raum war Kypf an Kopf

gefüllt, die mit großem Ernſt den Ausführungen ihrer Führer folgten,
dies mit einfachen, überzeugenden Worken die Notwendigkeit des Zu
ſammenſchluſſes im Handwerk betonten, auf das ſchon Erreichte hin
wieſen und in einer jeder Phraſeologie abholden Weiſe das Ziel
ſchilderten, das der Bund erreichen müſſe, wenn der ganze Stand nicht
in abſehbarer Zeit völlig untergehen ſoll. Mit kurzen Worten zeichnete
der Vorſitzende des Kreisverhandes Magdeburg, E. Pflugmacher, die
Wege, die der Mitteldeutſche Handwerkerbund zum Ausbau ſeiner O
ganiſation einſchlagen wolle. Allein im Handwerkskammerbezirk Magde
burg ſind ſchon 70 Ortsgruppen ins Leben gerufen worden. 150 000
Handwerkerbetriebe umfaßt Mitteldeutſchland Zuſammengeſchloſſen
bilden dieſe eine Macht, mit der die geſetzgebenden Faktoren wohl
rechnen müßten. Politiſch ſtreng neutral will der Handwerkerbund mit
Unterſtützung der Parkeien, die ſich die Forderungen des Handwerks
zu eigen machen, Einfluß auf die Geſetzgebung zu gewinnen trachten
Der Vorſitzende des Landesverbandes Thüringen wandte ſich beſonders
an die Thüringer Handwerker mit der dringenden Bitte, bei den bevor
ſtehenden Wahlen zum Thüringer Landtage zuſammenzüſtehen, um da
durch die Kandidaten des Handwerkes durchzubringen Und zit zeigen,
daß das Handwerk mit vollem Ernſt daran geht, ſich die ihm gebührende
Poſition im öffentlichen Leben zu ſichern. In einem ähnlichen dringen
den Appel zum Zuſammenſchluß klang auch die Anſprache des Vor
ſitzenden der Erfürter Handwerkskammer, Dunkel, aus Nur ein
leiſtungsfähiges, kräftiges Handwerk könne zu einer Säule werden, auf
die ſich der Staatsgedanke ſtützen könne. Der Landtagsabgeordnete
H. Becker Magdeburg zeichnete in einer etwa halbſtündigen Rede

Richklinien für die Wirtſchaftspolitik des Handwerkerbundes.
Der Handwerkerbund müſſe energiſch Front machen gegen die Beſtre
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800 Stück
BetonHlatten
zur Einzäunung billig zu
verkaufen

Ammendorf
Halliſche Straße 55.

4 Legehühner
20 er Brut, zu verkaufer

Neu Röſſen,
Merſeburger Str. 74.

6 Stück
gute Legehühner

zu verkaufen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

I hochtragende junge Verkaufsloral: Gaſthau
Zugluh

zu verk. Ober Beung 30.
Prima mehlige

Speie Hart
d Pfund 70 Pfg.

verkauft
Hachse], Gr. Rtterotn. 12.

et vertilgt

Morgen
z Schlachtefeſt

I

und Donnerstag, den 25. Auguſt
von 9 bis 6 Ahr

Große Verkauſstage von Herren

Hamen-KoſtümStoſſen,
ſter und Paletot-Stoſſen

s zum alten Deſſauer

unter
und Niſſen Kopf, Kleider u. Fil

a geſetzl. ngeſch. n 4
bei Menſch u. Tier
f. Wunden unſchädl.

Verkauf nur bei:
Ritter-Drogerie Werner Mahlfeld.

bungen der Gewerkſchaften, die bewährten Grundlagen der Lehrlings
erziehung zu untergraäben, da mit der Verſeuchung des Nachwuchſes des
Handwerks auch dieſes ſelbſt zum Untergang verurteilt ſei. Ebenſo ent
ſchieden werde ſich der Handwerkerbund gegen die das Handwerk be
drohenden Kommunaliſierungs- und Sozialiſierungspläne der ſozialdemo
kratiſchen Parteien wenden, denn nur ein wirtſchaftlich unabhängiges
Handwerk werde beim Wiederaufbau wertvolle Hilfe leiſten können. Er
reicht können dieſe Aufgaben nur werden, wenn ſich das Handwerk vor
einer Zerſplitterung ſeiner Kräfte hütet, nicht mit der Aufſtellung von
Sonderkandidaturen liebäugelt, ſondern im Zuſammenwirken mit den
bürgerlichen Parteien ſeine beſonderen Rechte zu wahren ſucht. Jn
temperamentvoller Weiſe wandte ſich der Vorſitzende der Magdeburger
Handwerkskammer, Böttchermeiſter Thierkopf,

gegen die Mießmacher und Schwarzſeher im, Handwerk.
Noch immer hat der alte Spruch „Handwerk hat goldenen Boden ſeine
Berechtigung nicht verloren, wenn das Handwerk ſich nicht ſelbſt auf
gibt, ſondern mit aller Kraft an der Beſſerung erkannter Mißſtände
arbeitet

Die Bedeutung des Handwerks in der Gegenwart
zeichnete der Vertreter des Nordweſtdeutſchen Handwerkerbundes, Dr.
Vogel Hannover mit kurzen prägnanten Sätzen. 1 700 000 Hand
werksbetriebe würden im Reiche gezählt, die mit ihren geſamten Ange
hörigen 4 Millionen Stimmen auf ſich vereinigen. Schon im Frieden
repräſentierten ihre Betriebe einen Wert von 12 Milliarden Mark. Der
Wert ihrer Produktion muß um ein vielfaches höher eingeſchätzt werden.
Das bedeutet alſo, daß man über die Handwetker nicht zur Tagesord
nüng übergehen könne, ohne Rürkſicht auf ihre Wünſche zu nehmen.
Dem Bemühen des Reichsverbandes iſt es zu danken, daß ein Geſetz in
Vorbereitung iſt, durch das das Handwerk von ſeinen alten Feſſeln
befreit werden ſoll. Es wird ein Markſtein in der Geſchichte des Hand
werks ſein. Aufgabe der Handwerker ſelbſt wird es ſein, dahin zu
wirken, daß in dieſem Geſetz auch in der Tat alle Forderungen des
Handwerks erfüllt werden.

Stürmiſcher Beifall folgte den Ausführungen des Redners und
kündeke, daß das Handwerk die aufgezogene Sturmfahne nicht eher
wieder einziehen werde, als bis es von den ſeine Entwickelung hemmen
den Feſſeln befreit iſt.

Einen Glanzpunkt des Mitteldeutſchen Handwerkertages bildete der
Feſtzug, der nachmittags 2 Uhr vom Kaiſer Wilhelmplaß aus ſich durch
die Skraßen der Stadt in Bewegung ſetzte. Nach vielen Tauſenden
zählten die Zuſchauer, die den über eine Stunde währenden Zug beob
achteten und ihm reichen Beifall ſpendeten. Der Feſtzug war in ſieben
Gruppen eingeteilt, in denen die verſchiedenen Zweige des Handwerks
auf einer Reihe von Feſtwagen veranſchaulicht wurden.

Magdeburg, 22. Aug. In der von 3000 Teilnehmern be
ſuchten Hauptverſammlung des zweiten Deutſchen Handwerkertages
wurde einſtimmig eine Entſchließung angenommen, die Verwahe
rung gegen die bekannt gewordenen Steuerpläne der
Regierung einlegt. Man verlangt eine einfache klare Steuergeſetzgebung,
beſonders verwahrt man ſich gegen den Gedanken einer Zwangshypo
thek. Eine zweike angenommene Entſchließung verlangt, daß möglichſt
bald ſoziale Fürſorgeeinrichtungen auf dem Wege der Freiwilligkeit für
das deutſche Handwerk geſchaffen werden.

W
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ZDetzt iſt die richtige Zeit, Säuglingen ſtatt der im Sommer

gefahtbringenden friſchen Milch das erprobte und ſeit über 50 Jahren
ſtets bewährte Neſtleſſche Kindermehl zu reichen. Dasſelbe hat den Vorzug
niemals Verdauungsſtörungen zu verurſachen, dagegen aber bereits be
ſtehende Magenbeſchwerden zu beſeitigen. Die von einem berühmten
Kinderarzt verfaßte Broſchüre über die Pflege des Kindes verſendet gratis
und franko „Linda“ Geſellſchaft m. h. H., Berlin W 57 e
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